
Valleſche
Landeszeilung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chäriwgenr.

2 vſrd hhececnezcch en edtceners T Jch nccccccc h

Zeitung

Jahrgang 196.
BVezugs-Preisfür Halle u. Vororte 2,5) Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt

Nr. 3259. Die Hall. Zeitung e ſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:
I. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anuzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg.25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am Chluß des redaktionellen Teils die le 75 Pfg.

Anzeigen Annahme bei der Expediti

auswärts

on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.GCeschäftsstelſe in halle a/S. Leipzigerstr, 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: J. V.: Otto E. Neumann in Halle a. S.

Donnerstag, 16. Juli 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nur nichts lernen.
Jn Berlin tagt alljährlich die Generalverſammlung

eines Vereins, über deren Verlauf nicht allzu ausführliche
Details an die Oeffentlichkeit kommen. Der „Verein zur
Förderung der Handelsfreiheit“ hat auch Ende vergangener
Woche wiederum ſeine Generalverſammlung abgehalten, ohne
daß aus derſelben mehr als einige kümmerliche Notizen über
die Erledigung der notwendigen geſchäftlichen Angelegen-
heiten und die Tatſache bekannt geworden iſt, daß über die
nächſten Aufgaben des Vereins ſich eine völlige Ueberein-
ſtimmung ergeben habe. Seit Jahren bemühen ſich ver-
ſchiedene Leute, zu erfahren, wie groß wohl die Teilnehmer-
zahl an der Generalverſammlung dieſes Vereins iſt, aber
meiſt ohne Erfolg. Die Verſammlungen ſcheinen ſtreng unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattzufinden und ſelten mehr
als ein halbes Dutzend freihändleriſcher Politiker zu um-
faſſen. Ein Mäuschen will einmal eine Hutprobe veran
ſtaltet und nach dem Ausfall derſelben konſtatiert haben,
daß die Generalverſammlung des Vereins zur Förderung der
Handelsfreiheit nicht mehr als drei Teilnehmer gehabt haben
kann. Schade, daß Dickens nicht mehr lebt, er könnte eine
köſtliche Schilderung von dem Gange der Verhandlungen
innerhalb eines ſolchen Vereins der Nachwelt überliefern.
Bekanntlich gibt dieſer Verein aber die „Freihandels-Korre-
ſpondenz“ heraus, die noch immer einen Teil der Preſſe mit
Artikelmaterial verſorgt und ſomit nicht ganz ohne Einfluß
iſt. Dieſe Korreſpondenz trägt mit dazu bei, daß ein Teil
der großſtädtiſchen Preſſe in den recht holprig gewordenen
Bahnen des Freihandels weitertrabt, trotz der Lehren, die
jedesmal der Ausfall unſerer Wahlen zum Reichstag und
Abgeordnetenhaus der Freihandelsdoktrin gibt.

Gegenwärtig wird wieder einmal die Frage, ob Frei-
handel oder Schutzzoll, aus Anlaß des Umſtandes aufgerollt,
daß in England ſich eine lebhaftere Bewegung zur Erhaltung
des Freihandels geltend macht, weil die Pläne Chamberlains,
England und ſeine Kolonien durch ein Schutzzollſyſtem zu
ſammenzufaſſen, nicht ohne Ausſicht auf Erfolg ſeien. Eng
land, ſo heißt es, hätte mit dem Uebergang zum Freihandel
im Jahre 1846 ſeinen Handel, ſeine Jnduſtrie und ſeinen
Reichtum bedeutend gekräftigt, es wäre das in noch höherem
Maße der Fall geweſen, wenn die Beſtrebungen des Cobden-
klubs, auch die anderen Länder Europas zum Freihandel zu
bekehren, von Erfolg geweſen wären. Natürlich iſt kein
Volk ſo töricht geweſen, dieſen Lockungen zu folgen, und kein
Volk hat das zu bereuen gehabt. Der einzige Leidtragende
iſt England, das jetzt nach 50 Jahren ſich vor die Frage
geſtellt ſieht, ob es, da nun einmal die anderen Nationen
nicht mit dem Freihandel zu beglücken ſind, nicht auch ſelbſt
von demſelben ablaſſen ſoll. Doch das hält einen Teil unſerer
Tagespreſſe nicht ab, erneut zur Erwägung zu geben, ob
wir nicht England bewegen könnten, bei dem Freihandel zu
bleiben, dadurch, daß wir ſelbſt zum Freihandel übergingen.
Wir ſollen jetzt den Weg verſuchen, den England vor 50
Jahren eingeſchlagen hat und von dem es heute abzuſpringen
W Begriffe ſteht. Kann man wohl etwas Unvernünftigeres
denken

Es iſt freilich bekannt, daß unter den Einnahmen des
großbritanniſchen Budgets auch die Zölle mit etwa 460
Millionen Mark figurieren, aber die „Voſſ. Ztg.“ verſichert,
ſie „dienten ausſchließlich dem Zweck, die Staatseinnahmen
zu vermehren“. Wie weit dieſer Zweck auch bei den deutſchen
Zöllen, deren Ertrag nicht viel höher als der engliſche iſt,
eine wichtige Rolle ſpielt, wollen wir hier nicht unterſuchen.
Die Einnahmen aus den Teezöllen und der Tee kann in
England unzweifelhaft zu den notwendigen Genußmitteln ge-
rechnet werden beträgt nicht weniger als 116 Millionen
Mark, belaſtet alſo allein ſchon den Kopf der Bevölkerung mit
mehr als 2,5 Mark. Kurz es bleibt immer ein etwas ge

ſo unbedingt vom Freihandel Großbritanniens
r

Man ſollte metnen, der Erfolg unſerer Schußzzollpolitit
läge heute in Deutſchland ſichtbar vor der Tür jeden Hauſes.
Unſere Jnduſtrie, unſer Handel und unſer Nationalwohlſtand
haben einen Aufſchwung genommen, den man bei Beginn der
Schutzzollpolitik von 25 Jahren gar nicht für möglich ge
halten hätte. Es gibt ſehr verſtändige Leute, die behaupten,
daß Deutſchland auf dem Wege iſt, zu raſch reich zu
werden, und daß hierin Gefahren für die Nation ſchlummern.
Davon aber, daß irgendwie die Schutzzollpolitik nachteilig
auf unſer Wirtſchaftsleben gewirkt hat, vermögen auch
die Freihändler nicht den Schatten eines Beweiſes zu er
bringen. Weil ſie das nicht können, verſuchen ſie heute, inter-
nationale Kombinationen für ihre Theorie ins Feld zu
führen. Aber dieſe Leute lernen nichts. Sie ändern auch
ihre Anſichten nicht, beileibe nicht, das wäre ja Charakter
ſchwäche!
Sind allgemeine Erörterungen über Freihandel und
Schutzzoll heute für uns eigentlich außerordentlich über-
flüſſig, ſo bieten ſich immer doch noch einzelne Tatſachen,
an denen man die Richtigkeit des großen Gedankens der
nationalen Wirtſchaftspolitik Bismarcks nachprüfen kann. Jn
dem ſoeben erſchienenen zweiten Teil des Jahresberichts der
Handelskammer Eſſen findet ſich eine ſehr lehrreiche Zu-
ſammenſtellung über die auf der Kruppſchen Gußſtahlfabrik
in Eſſen gezahlten Arbeiterlöhne. Wir laſſen hier eine Zu
ſammenſtellung dieſer Löhne von 1871 bis 1902 folgen.

Durchſchnittl. Durchſchnittl.
Jahr Tagelohn Jahr Tagelohn

Mk. Mk.1871 3,03 1887 3,711872 3,39 1888 3,711873 3,74 1889 3,831874 3,86 1890 3,951875 3,89 1891 4,051876 3,64 1892 4,061877 3,36 1893 4,091878 3,21 1894 4,061879 3,02 1895 4,101880 3,19 1896 4,241881 3,50 1897 4,481882 3,57 1898 4,571883 3,55 1899 4,721884 3,55 1900 4,781885 3,64 1901 4,631886 3,71 1902 4,52
Aus dieſer Tabelle ergibt ſich, daß die Arbeiterlöhne von

1871 bis 1879 eine Kurve zeigen, deren Höhepunkte nur die
ſogenannten Gründerjahre bilden, daß aber die Löhne im
Jahre 1879 faſt genau dieſelbe Höhe hatten wie im Jahre
1871. Seit dem Jahre 1879 aber zeigen die Arbeiterlöhne
auf der Gußſtahlfabrik Eſſen, und, wie wir gleich hinzuſetzen
wollen, in der ganzen Großinduſtrie Deutſchlands eine
ſteigende Tendenz derart, daß nur bei ſinkenden Konjunk-
turen vorübergehend ein kleiner Nachlaß der Löhne eintritt.
Gegenüber dem Arbeitslohn von 1871 und 1879 zeigte der
von 1900 eine Steigerung von 58 Prozent, während der von
1902 eine Steigerung von 49 Proz. aufwies. Zweifellos
wird dieſes Nachlaſſen der Löhne in den letzten beiden Jahren
ſofort ausgeglichen werden, wenn die induſtrielle Konjunk-
tur ſich Ende dieſes oder Anfang des nächſten Jahres wieder
hebt. Der Umſtand aber, daß in den wirtſchaftlich ſonſt nicht
ganz ungünſtigen ſiebziger Jahren der Arbeitslohn dauernd
eine Steigerung nicht hat erzielen können, daß aber ſeit 1879
eine dauernde Steigerung desſelben um rund 50 Prozent
eingetreten iſt, läßt doch wohl darauf ſchließen, daß die
Schutzzölle daran nicht ganz unbeteiligt ſind.

Nun werden Freihändler einwenden, daß auch die
Lebensmittelpreiſe infolge der Agrarzölle während jener Zeit
erheblich geſtiegen ſind. Auch hier bietet der Handels
kammerbericht Eſſen eine lehrreiche Tabelle, indem er die
wichtigſten Lebensmittelpreiſe bei der Kruppſchen Konſum
anſtalt in Eſſen von 1871 bis 1902 zuſammenſtellt. Darnach
iſt Speck um 27 Proz., Kalbfleiſch um 21 Proz., Rindfleiſch
um 5 Proz. teurer geworden, Schwarzbrot dagegen iſt um
20 Proz., die Kartoffel ſogar um 29 Proz. billiger ge
worden. Die Arbeiter der Kruppſchen Gußſtahlfabrik haben
alſo unter erheblich höheren Lebensmittelpreiſen nicht zu
leiden gehabt, dafür aber eine 50prozentige Lohnſteigerung
erhalten. Gäbe es eine allgemeine deutſche Lebensmittel-
preisStatiſtik, die übertriebene Gewinne des Zwiſchen-
handels ausſchalten könnte, ſo würde ſich zeigen, daß ſich die
Preiſe der Lebensmittel in Deutſchland kaum erheblich anders
geſtalten als bei der Kruppſchen Konſumanſtalt. Es iſt
alſo auch eine irrige oder geradezu lügneriſche Behauptung,
daß unſere Schutzzölle die Lebensmittelpreiſe weſentlich er
höht hätten. Sie haben ſich in vielen Fällen trotz der Agrar-
zölle und trotz des erhöhten Arbeitseinkommens bedeutend
ermäßigt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. Juli.

Nationales politiſches Leben. Jn Duisburg haben am
11. Juli die an der Wahlarbeit beteiligten Vorſtände, Be
zirksvorſteher und Vertrauensmänner der nationalliberalen
Partei den Sieg im Wahlkreiſe Duisburg-Mülheim gefeiert.
Der Abg. Beumer hielt bei dieſer Gelegenheit eine An-
ſprache, in der er nach der „Köln. Ztg.“ u. a. ausführte:.
Was lehre dieſer Sieg? Zunächſt, daß man nicht aus
ruhen dürfe von der politiſchen Arbeit, ſondern dieſe fort
ſetzen müſſe, damit nicht ſpäter dasſelbe traurige Ergebnis
ſich zeitige, wie in den Nachbarwahlkreiſen, in deren einem
16 000 Wähler der Urne ferngeblieben ſeien und dadurch den
Sieg der Sozialdemokraten verſchuldet hätten. Namentlich
in den beſitzenden Klaſſen ſei die Läſſig-
keit in politiſchen Dingen tief be-klagenswert. „Ein reges politiſches Leben auf natio-
naler Grundlage,“ fuhr Redner ſort, „dient nach meiner
Ueberzeugung in erſter Linie dem Jdealismus; denn es ver-
ſchafft den weiteſten Kreiſen des Volkes eine denkende Ein
ſicht in die Bedingungen eines geordneten Staatsweſens und
erzieht ſie zu einer weiſen Beſchränkung
ihrer Anſprüche auf das Mögliche und Er-
reichbare. Nur vertiefte politiſche Bildung kann auch
übertriebenen Rufen nach Staatshilfe, die jetzt gang und
gäbe ſind, einen Damm entgegenſetzen und der wirklichen
Einſicht Platz machen, daß zum Glücklichſein der Staat wohl
beitragen kann, daß aber die Grundbedingungen zum Glück-
lichwerden von dem Einzelnen gelegt werden müſſen durch
eigene Arbeit, eigenes Streben, eigenen Fleiß und eigene
Tüchtigkeit.“

Ach, wenn er doch nur könnte, wie er wollte, der
Bebel, dieſen Bernſtein würfe er gewiß ſofort aus der

artei und verſenkte ihn im Meer, wo es am tiefſten iſt.
Se ſe ſtößt nicht immer in das große u n r
Bernſtein iſt kein Agitator, der aus jedem Fall, ob ja, ob nein,
Agitationsſtoff zieht, Bernſtein hat ſich mitunter noch etwas
ruhige Ueberlegung reſerviert, die Herr Bebel nicht „korrigieren“
kann, Bernſtein läßt ſich nicht ohne weiteres ducken, wie die ge
wöhnlicheren Elemente der Sozialdemokratie, mit einem Wort:
Bernſtein iſt zwar ein Sozialdemokrat, aber er hat eigene An
ſichten, die er nicht in die Parteizwangsjacke ſtecken läßt. Daher
die Wut. An der Spitze des neueſten Heftes der „Neuen
Zeit“ veröffentlicht der Herr Bebel eine h in der er
mitteilt, daß ihm Bernſteins Auslaſſungen in den „Sozial.
Monatsheften“ gar nicht bekannt geweſen ſeien, als er ſelbſt
„das Fazit des Wahlkampfes“ in der „Neuen Zeit“ gezogenhabe. Wäre das der Fall geweſen, ſo würde er aufs harſſte
dagegen Stellung genommen haben, und dann heißt es weiter

„Es fehlte gerade noch, daß ſich die Partei ihren großartigen
Sieg vom 16. Juni durch Betrachtungen verekeln ließe, wie ſie Genoſſe
Bernſtein zum Jubel unſerer Gegner zum beſten gibt. Sollte hier
oder dort in der Partei ein Zweifel beſtehen, was die Wahl vom
16. Juni zu bedeuten hat, dann empfiehlt es ſich, daß der Parteitag
zu Dresden klipp und klar ſeine Meinung darüber äußert. Unſere
Vertreter haben beſſeres zu tun, als über die Niederlage des bürger
lichen Liberalismus larmoyante Betrachtungen anzuſtellen und um die
Gunſt der bürgerlichen Parteien zu buhlen.“

Der Schlag trifft auch die „Jlluſioniſten“ im bürgerlichen
Lager, die nun endlich wohl einſehen werden, in welcher
Weiſe ſie von der Sozialdemokratie für das Steigbügelhalten
bei den Wahlen zum Preußiſchen Landtag belohnt werden
würden. Es wäre nach dieſen offenen Erklärungen Bebels
geradezu „ein Skandal“, wenn bürgerliche Parteien, um die
Gunſt der Sozialdemokratie buhlend, dieſer bei den Landtags
wahlen Zugeſtändniſſe machen wollten.

Zu den Vertragsverhandlungen mit Rußland. Wie
offiziös beſtätigt wird, ſind die Vorbereitungen zu den Handels
vertragsverhandlungen mit Rußland inſofern zu einem gewiſſenAbſchluß gebracht, als die ruſſiſche Regierung nunmehr über

die Anſprüche, die deutſcherſeits gemacht werden, vollſtändig
informiert iſt und auch ihrerſeits bereits Deſiderien bekannt
gegeben hat. Der Beginn der eigentlichen Unterhandlungen
dürfte ſomit im Herbſt zu erwarten ſein; dem Ver-
nehmen nach ſollen ſie diesmal in St. Petersburg ge-
führt werden. Wenn in den Zeitungen gemeldet wird,
man hoffe infolge des Ausfalles der Reichstagswahlen auf
eine Nachgiebigkeit der deutſchen Regierung in der Frage der
Getreide und Viehzölle, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß, was
die Getreidezölle betrifft, ein Heruntergehen unter die im S 1
des neuen Zolltarifgeſetzes feſtgelegten Mindeſtſätze für Weizen,
Roggen, Hafer und Malzgerſte unter allen Umſtänden aus
geſchloſſen iſt. Betreffs der Viehzölle iſt eine Mindeſtgrenze
bekanntlich nicht vorgeſehen, doch dürfte auch hier eine
weitgehende Nachgiebigkeit der deutſchen Regierung kaum
zu erwarten ſein. So lange die ſanitären Einfuhr-
verbote und Einfuhrbeſchränkungen gegen ruſſiſches Vieh
beſtehen bleiben, hat übrigens Rußland gar kein ſo großes
Intereſſe an einer Ermäßigung der deutſchen Viehzölle. Auf
Seiten OeſterreichUngarns iſt dieſes Jntereſſe jedenfalls ein
viel größeres. Uebrigens bietet der neue deutſche Zolltarif auch
in anderen Poſitionen als denen für Vieh und Getreide zahlreiche
Kompenſationsobjekte, mit deren Hilfe Konzeſſionen von Rußland
zu erlangen ſein werden. Eine für Rußland wichtige Frage
iſt außerdem die, ob die vertragsmäßige Herabſetzung der deutſchen
Getreidezölle künftighin auch den Meiſtbegünſtigungsländern, wie
Amerika, Argentinien uſw., gewährt werden wird, d. h. ob dieſeLänder
wie bisher ohne Gegenleiſtung in den Mitgenuß dieſer Zollherab-
ſetzung treten werden. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß
gleichzeitig mit den Vertragsverhandlungen mit Rußland auch
Unterhandlungen mit Amerika und Argentinien wegen einer
Reviſion unſeres Vertragsverhältniſſes mit dieſen Ländern zu
führen ſein werden. Unſer derzeitiges handelspolitiſches Ver
ältnis zu den Vereinigten Staaten tritt ohnedies zu dem
eitpunkte außer Kraft, zu dem der jetzt beſtehende deutſche
olltarif durch den vom Reichstag angenommenen neuen Tarif

erſetzt wird.
Die neue franzöſiſche Jnfanterie-Uniform. Die neue

Jnfanterie-Uniform, die man bei der Revue vom 14. Juli zum
erſten Male ſah, gibt viel zu reden und viel zu tadeln.
Man findet, die „Bluſe“ ſei gar zu läſſig und der „Burenhut“
nehme ſich, ſo lange er ganz neu iſt, nicht übel aus, aber der
Regen werde ihm arg zuſetzen, und dann werden die armen
Pioupious nicht mehr nach Soldaten ſondern höchſtens
nach Nationalgarden oder Freiſchärlern ausſehen. Den
Soldaten ſoll die Uniform beſſer einleuchten weil die
Metallknöpfe durch ſolche aus Horn erſetzt ſind, die
ſie der Mühe des Putzens entheben. Eine weitere Reform
oder richtiger Vereinfachung des Kriegsminiſters André ſtößt
auf Widerſtand bei Militär und Zivil, nämlich die n
der weißen Handſchuhe bei den Paraden. Ohne Zweifel liegen
die Handſchuhfabrikanten einflußreichen Journaliſten in den
Ohren, damit ihnen die rieſenhaften Beſtellungen nicht ent
gehen.

Der Wiesbadener Burenhilfsbund erläßt einen Aufruf, in
dem es heißt: „Noch während des füdafrikaniſchen Krieges iſt
wiederholt durch verſchiedene Burenkomitees darauf hingewieſen

r
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tborden, daß die Buren nach Beendigung des Krieges erſt recht der
Hilfe der ziviliſierten Welt bedürftig ſein würden. Das Elend, die
Not unter den Buren iſt ſeit Beendigung des Krieges keine ge
ringere geworden, als ſie während des Krieges war. Sogar Be
richte engliſcher Zeitungen laſſen keinen Zweifel an der traurigen
Tatſache, daß die Buren, ihre Frauen und Kinder zum größten
Teil noch jetzt obdachlos, von allen Mitteln entblößt, der größten
Not preisgegeben ſind. Die engliſche Zeitung „The New Age“
berichtet z. B., daß die ſogenannte „Politik der Repatriation“
nichts anderes als eine Fortſetzung der Politik der Konzentrations
lager ſei. Die Zelte, welche die „Repatriation Boards“ den ob
dachloſen Buren liefern, ſeien weder waſſerdicht, noch böten ſie den
Familien genügenden Raum. Die Ouantität des den Buren ge
lieferten Sagtkornes könne man darnach hemeſſen, daß eine
Ladung auf Oefen gedörrten indiſchen Kornes in
Durban gelandet und von Regierungs wegen unter die Buren ver
teilt wurde. Dies „Saatkorn“, in dem der Keim abſichtlich zerſtört
ſei, ſei über tauſende von Aeckern geſäet. Da die Zugtiere fehlten,
ſo hätten die armen Menſchen ſelbſt den Pflug ziehen müſſen. Man
hätte vielfach en können, daß 8--10 Knaben und Mädchen (boys
and girls) einen kleinen Pflug zogen. Dieſe Tatſachen werden
von Mitarbeitern der Weſtminſter Gazette“, der „Daily News“
und der „Times“ beſtätigt. Ein Herr, der vor dem Kriege eine
ſehr hohe Stellung bekleidete, preißt in einem vom 14. Januar
1903 datierten Briefe, daß in dem Diſtrikt Heidelberg Städte und
Dörfer von Weibern und Kindern überſchwemmt ſind, die frei
willig oder gezwungen die Konzentrationslager verlaſſen haben
und nun nicht ein noch aus wiſſen; denn in dieſem Diſtrikt ſind
volle 90 Prozent der Farmhäuſer zerſtört. Alles in allem gibt
es in Transvaal 2000 Vollwaiſen, 12 000 Halbwaiſen, 2000
Witwen und 6000 Witwer, Ebenſo laſſen zuverläſſige Nachrichten,
die der deutſchen Buren Zentrale in München zugegangen ſind,
keine Zweifel daran, daß die Not dort noch ſo groß iſt, daß jeder
Pfennig dringend gebraucht wird. Mit dem 1. Juni d. J. haben
auf Anordnung des Parons Milner, des Gouverneurs der
neuen Provinzen, alle Unterſtützungen der britiſchen
Regierung aufgehört! Leider haben ſich die verſchiedenen
Burenkomitees, im Vertrauen zu eine menſchenwürdige Löſung
dieſer Frage, im Vertrauen auf die Beſeitigung des entſetzlichen
Notſtandes durch die engliſche Regierung, aufgelöſt. Es geſchah
dies viel zu früh. Darum tritt der Wiesbadener Burenhilfsbund
vor die Oeffentlichkeit mit der herzlichen Bitte an alle Buren
freunde, nicht vergeſſen zu wollen, daß, wie ſchon während des
ſüd afrikaniſchen Krieges betont wurde, die Hilfe nach Beendigung
desſelben ebenſo notwendig iſt, wie ſie es während des Krieges war.
Alle Mitteilungen 2c. wolle man lediglich an den Vorſtand des
Wiesbadener Burenhilfsbundes, r er 2 III, Wiesbaden.
ſenden, Geldſendungen aber an den VorſchußVerein zu Wiesbaden,
E. V., Friedrichſtraße 20.“

Die Hauptverſammlung des Deutſchen Müllerbundes hat,
wie aus Leipzig berichtet wird, eine Reſolution angenommen, in
der es heißzt: „GEin heilſames Mittel zur Hemmung der induſtriellen
Ueberſpekulation und Ueberproduktion und der damit verknüpften
wirtſchaftlichen Zerrüttung iſt in der Einführung einer Be
triebs- und Umſatzſteuer zu erblicken, die mit der Größe
des Betriebes ſtaffelmäßig anwächſt. Eine ſolche Steuer iſt be
ſonders in der Mühleninduſtrie die einzig gerechte Steuer, und ſie
iſt in Bayern für Mühlenbetriebe bereits eingerichtet. Die Steuer
muß ſo bemeſſen ſein, daß ſie eine geſunde Entwickelung nicht
hindert, aber der maßloſen Spekulation und wirtſchaftlichen Ver
gewaltigung anderer einen wirkſamen Damm entgegenſetzt.“

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr. v. Richt
hofen begab ſich, nachdem er, wie erwähnt, in München vom Prinz-
regenten empfangen wurde, auch nach Stuttgart. Für Mittwoch
mittag iſt er bei dem Miniſter des Auswärtigen Frhrn, v. Soden
und für den Abend bei dem Miniſterpräſidenten v. Breitling ein
geladen. Donnerstag reiſt er mit den beiden Miniſtern mit dem
preußiſchen Geſandten zuſammen nach Friedrichshafen, um dem
Könige einen Beſuch abzuſtatten.

Perſonalnachrichten. An Stelle des Geheimen Ober
regierungsrats Dr. Schütte, des zweitälteſten vortragenden Rats
im Staatsminiſterium, der am 1. Juli in den Ruheſtand trat, iſt
der Oberregierungsrat Dr. v. Steinmeiſter vom Polizei
präſidium in Berlin zunächſt zur kommiſſariſchen Beſchäftigung
beim Staatsminiſterium einberufen worden. Derſelbe war lange
Jahre Landrat in Nauen und wurde bei Reorganiſation des
Polizeipräſidiums im April 1901 als zweiter Oberregierungsrat
in dieſes verſetzt. Für ſeine Nachfolge im Polizeipräſidium iſt nach
der „Köln. Ztg.“ der Regierungsrat Dr. Lewald zu Wiesbaden,
ein Bruder des Reichskommiſſars für die St. Louis-Weltausſtellung
und des Geheimen Oberfinanzrats im Finanzminiſterium in
Berlin, in Ausſicht genommen. Die Nachricht, daß das Reichs
tagsmandat des Prof. Dr. Hitze in Münſter durch deſſen Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor erloſchen ſei, wird als unrichtig be-
zeichnet, da dieſe Beförderung ſchon am 18., Juni, alſo drei Tage
vor der Reichstagswahl, erfolgt ſei.

CCÄX.

Ausland.
Vom Papſte.

Auch den geſtrigen Dienstag hat der Papſt überſtanden entgegen
den Anordnungen der Aerzte, die vollkommene Ruhe als ein unab
läſſiges Erfordernis für ihren hohen Patienten halten, empfing er ſogar
wieder mehrere Kardinäle und unterhielt ſ mit ihnen ah und zu
verließ den greiſen Pontifex allerdings das Wwyßtſein nach einiger
Zeit erholte er ſich jedoch wieder. Einen großen Teil des Nachmittags
verbrachte der Papſt im Lehnſtuhl, weil ihm das Liegen Atmungs-
beſchwerden verurſacht. Er nahm faſt keine Nahrung zu ſich, ſondern
trank nur etwas Wein, Mit ſeinem Sekretär Monſignore Angeli hatte

ins Pugere Unterredung, wobei er ſich mehrere Schriftſtücke vor
egen ließ,

Der Verlauf der Krankheit des Papſtes iſt derartig, daß die
Kataſtrophe in den nächſten Stunden und auch erſt in zwei oder ſoga
drei Tagen eintreten kann. Der Papſt hat ſich auch am Dienstag den
Anordnungen der Aerzte nicht gefügt. Man hatte ihm unbedingte
Ruhe anempfohlen, er aber hat vormittags ſeinen Beichtiger und die
ſpaniſche Eminenz Vivez y Tuto empfangen, der ihm die beſonderen
weitgehenden Jndulgentien des Franziskanerordens überbrachte. Der
Papſt dankte gerührt und ſprach über den ganzen Franziskanerorden
den pontifikalen Segen. Nachmittags empfing er die Kardinäle Cavagnis,
Tregepi, Cavicchioni und Gennari und ſprach mit ihnen nahezu zehn
Minuten von den verſchiedenſten Dingen, fühlte ſich aber dann jedoch
ſo ſchwach, daß er plötzlich wie bewußtlos n ſo nicht regte.
Man injizierte ihm daher eiligſt Kampfer und Digitalis, rieb ihm die
Hände und Schläfen mit aromatiſchen Eſſenzen ein und brachte ihn
auf dieſe Weiſe wieder zu ſich. Einem Gerüchte Meta wären dem
Kranken Hände, Bruſt und Hals geſchwollem, ſein Geiſteszuſtand iſt indes
im allgemeinen befriedigend. Von Zeit zu Zeit ſchaut er allerdings
wie verwundert umher und erkennt dann niemand; hat er ſich aber
wieder geſammelt, ſo knüpft er das unterbrochene Geſpräch ruhig wieder
an, ohne ſich der vorübergegangenen Störung des Gedächtniſſes zu ent
ſinnen. Seine Kräfte ſchwinden langſam, aber er will ſich anſcheinend
bis zum letzten Fädchen ausleben. Die Kardinäle, die bei ihm vor
ſprachen, hat er d empfangen, ihnen aber nicht geſagt, daß er nur
deshalb ſtand, weil er liegend nach Atem ringen mußte. Der „Oſſer
vatore Romano“ verſichert, der Papſt fühle ſich viel wohler,
als man annehme. Es iſt aber eine fromme Lüge; ſie ſoll
dem Kranken der ſein Blatt jeden Abend leſen will, die letzten
Stunden milder und ruhiger geſtalten. Jm Vatikan ſieht
man der Auflöſung des Heiligen Vaters ſo ſicher entgegen, daß auf Befehl
des Kardinal-Kämmerers die häu glichen Vorbereitungen
zum Konklave ſchon begonnen haben. Die Schweizer
Palaſtwache, die Lakaien und Kutſcher ſind alle zur Stelle. Die von
den Familiaren innegehabten beſſeren Wohnungen werden geräumt und
für die Kardinäle hergerichtet. Die Kardinäle Gotti und Macchi,
welche das Teſtament des Papſtes praesente cadavere verleſen ſollen,
ſind im Vatikan kurz, alles iſt auf das Hinſcheiden Leos XIII.
vorbereitet.

Die Ernennung des Nachfolgers des ſo aus dem Leben
geſchiedenen Monſignore Volpini, der bekanntlich in ſeiner Eigenſchaft
als Konſiſtorialſekretär gleichzeitig als Sekretär des Konklave
hätte fungieren ſollen, iſt zu einer brennenden Frage geworden, aber
der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla hat aus begreiflichen Gründen dem
Papſt von dem Dahinſcheiden des beliebten Prälaten nicht
Mitteilung zu machen aber noch viel weniger ihm einen
Nachfolger vorzuſchlagen gewagt. Man nennt jetzt den Namen des
Monſignore Marini. Wenn Rampolla will, wird Marini zweifel
los ernannt werden. Und er wird wollen, denn Marini gehört zu den
intimſten Freunden des jetzt allmächtigen Staatsſekretärs und
wäre eine mächtige, wenn nicht die mächtigſte Stütze für die Papſtkandidatur
des ehrgeizigen Kirchenfürſten. Nicolo Marini war Geheimer dienſttuender
Kämmerer Leos XIII. und wohnt ſeit vielen Jahren im Vatikan mit
ſeinem Bruder Antonino und ſeiner Schweſter Ombellina. Seine
Wohnung iſt ſtets der Sammelpunkt aller hervorragenden Kirchenfürſten
und Prälaten geweſen, und die Fäden der Kirchenpolitik liefen hier
häufig zuſammen. Er iſt im Beſitze großer Einkünfte durch Verwaltung hervorragender Kirchenämter. Sein Name iſt in Rom populär
geworden durch die Begründung des adeligen Fräuleinſtiftes „Istituto
Gaetano Agnesi“. Wenn nicht mächtigere Einflüſſe geltend gemacht
werden, dürfte die Ernennung Marinis geſichert ſein.

Rom, 15. Juli, 3 Uhr 45 Min. nachts. Der Papſt lebt noch,
doch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. Kardinal Ferari iſt in Mailand
an einem Fieberanfall erkrankt und bettlägerig.

Rom, 15. Juli. Die Nacht brachte der Papſt ſehr unruhig zu,
die Schwäche wird immer größer.

Rom, 15. Juli. Die erſte ärztliche Autorität Jtaliens, Profeſſor
Cardarelli in Neapel, wiederholt in einem öffentlichen Briefe, daß jeder
Kliniker der Welt die Diagnoſe der Papſtärzte ſtark anzweifeln und
eine ganz andere Krankheit annehmen müſſe.

Rom, 15. Juli. Dem „Petit Journal“ zufolge hat Prof. Roſſoniein Telegramm aus Amerika erhalten, worin n 10 000 Dollars für

ein Fläſchchen mit dem Exſudat des Papſtes angeboten werden.

OeſterreichUngarn.

Kein Ende der Obſtruktion
Ueber eine in der Wohnung des Bela Barabas abgehaltene

Verſammlung, an welcher 27 Abgeordnete der Unabhängigkeitspartei

teilnahmen und neun Abgeordnete ihren Anſchluß ſchriftlich anmeldeten,
wird folgendes Kommuniqué ausgegeben Die Erſchienenen ſtimmen
alle darin überein, daß in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage das
Intereſſe des nationalen Gedankens der Unabhängigkeit vor allem die
vollkommene Wahrung der Einheit der Partei erfordert. Aus dieſem
Grunde weiſen ſie jeden Gedanken von ſich ab, als ob ihre Zuſammen
kunſt den Charakter irgend welcher beſonderen Organiſation beſäße.
d iel iſt nichts anderes als die Klarſtellung deſſen, ob die

ortſezung des Kampfes gegen die Regierung derzeit
möglich iſt. Da aber eine überwiegend her Anzahl von Partei
mitgliedern die Fortſetzung des parlamentariſchen Kampfes teils deshalb
unternahm, weil der Miniſterpräſident im Abgeordnetenhauſe bezüglich
der nationalen Reform des Heeres keine beruhigenden Erklärungen gab,
teils aus dem Grunde, weil der Miniſterpräſident ſeine, die volkgwirt
haſtig Selbſtändigkeit gefährdende Abſicht nicht aufgibt, betrachten

e die entſchläſſene Fortſetzung des Widerſtandes
als geſichert. Es wurde beſchloſſen, dieſes Ergebnis der Beratung
der Partei dem Parteipräſidenten Franz Koſſuth mitzuteilen und ferner
morgen im Abgeordnetenhauſe vor Eintritt in die Tagesordnung anden Miniſterpräſidenten bezüglich der nationalen Reformen eine nſrage

zu richten.
Frankreich.

Engliſcher Beſuch.
„Gaulois“ zufolge verlautet in amtlichen Kreiſen, daß im

Monat der Prinz und die Prinzeſſin von Wales in Paris eintreffen
und offiziell empfangen würden.

Rußland.
Zarenreiſe.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Reiſe des Zaren an den
engliſchen Hof werden als erfunden bezeichnet.

Türkei.

Freilaſſung,
Die Pforte hat mit der Erfüllung der neueſten Abmachungen be

gonnen. Die bulgariſche Regierung erhielt die Nachricht, da per
als verdächtig in den Leſer des Wilajetts Uesküb feſtgehaltene
Bulgaren, darunter der Sekretär des bulgariſchen Metropolifen, frei
gelaſſen worden ſind.

Großbritannien.

Verluſte in Somali.
Kriegsminiſter Brodrick erklärte geſtern im Unterhauſe auf eine

J Prpelatimn über die engliſchen Verluſte und Abgänge im Somali
ande, die Engländer hätten bisher 16 Offiziere und 2 weiße Soldaten

verloren, an Eingeborenen 338. Krankheiten erlegen ſeien 1 Offizier,
4 weiße Soldaten, verwundet 1 weißer und 1 eingeborener Soldat
Die bisherigen Koſten des Feldzuges beliefen ſich auf 450 000 Pfund

die augenblicklichen Ausgaben betragen monatlich 50 000
ePfund Sterling.

Nordamerika.

Gegenſeitigkeitsvertrag.
Die „Times“ melden aus NewHork, daß die Bildung einer Liga

wecks Abſchluß eines Gegenſeitigkeitsvertrages zwiſchen der Union und
anada vorbereitet werde,

a r s Ein Wahlmanbver.Die Regierung wird den Zaren bitten, Schiedsrichter zu ernennen,
welche entſcheiden ſollen, ob den venezolaniſchen Alliierten bevorzugte
Bezahlung vor den Mächten, die ſich nicht an der Blockade beteiligten,
zukomme. Die Waſſhingtoner Preſſe drückt die Heu aus, der
Zar werde ſich dadurch geſchmeichelt fühlen und freiwillig eine Er
klärung bezüglich der Mandſchurei und Kiſchinews machen. Die vom
israelitiſchen Komitee dem Präſidenten Rooſevelt in Oyſterbay (Florida)
überreichte Petition dürfte nicht an die ruſſiſche Regierung abgeſchickt
werden, da ſie, wie der „Berl, Lok.Anz.“ meldet, in erſter Linie be
zweckte, günſtigen Eindruck auf die jüdiſchen Wähler in den VereinigtenStaaten zu machen. Dieſer Zweck iſt erreicht worden und die u

rüſtung vorüber.
Südafrika.

Zündſtoff.
Aus Johannesburg, Mitte Juni, wird den „Berl. N.

N.“ geſchrieben: Jn Pretoria iſt die geſetzgebende Verſamm
v council) mit großem Pomp eröffnetworden. Dieſer geſetzgebende Körper ſetzt ſich zuſammen aus
den Regierungsbeamten, welche durch ihre amtliche Stellung
zu Sitz und Stimme berechtigt ſind, und den durch das Ver
trauen der Regierung in dieſes hohe Haus Berufenen. Es
hat lange gedauert, ehe die Regierung dieſe, wie ſie erwarten
durfte, regierungstreuen Perſonen zuſammengefunden hatte.
Es iſt dies eben jenes Amt, welches die Burengenerale vor
längerer Zeit anzunehmen ſich geweigert haben. Diè Re
gierung hat gegenüber dieſen nichtamtlichen Stimmen gerade
eine Stimme Mehrheit. So zahm, als die Regierung gedacht
haben mag, ſind die Nichtamtlichen nun doch nicht. Für
die größeren Ortſchaften ſollen in abſehbarer Zeit Stadtver
ordnetenwahlen ſtattfinden; es handelte ſich nun darum,
für alle Orte gleichmäßig das Wahlrecht hierfür gefetzlich

en ennn—nlfollk man((Nachdruck verboten.

Rürnberg, die Turnfeſtſtadt.
Von Wilhelm Thoms (Nürnberg).

Wenn einer Deutſchland kennen
Und Deutſchland lieben ſoll,
Wird man ihm Nürnberg nennen,
Der edlen Künſte voll.
Dich, nimmer noch veraltet,
Du treue, fleiß'ge Stadt,
Wo Dürers Kraft gewaltet
Und Sachs geſungen hat.

Hätten die deutſchen Turner für ihr zehntes deutſches
Turnfeſt wohl eine würdigere Feſtſtadt ſich ausküren
können, als die alte herrliche Noris, deren Lob Max Schenken
dorf in dieſen Verſen ſo begeiſtert geſungen hat? Wer jemals
in den altehrwürdigen Mauern Nürnbergs geweilt hat, wird
ohne Zweifel mit einſtimmen in dieſen Hymnus auf die einſt
molige freie Reichsſtadt, die, wie keine zweite in Deutſch
land, die Erinnerung an die Blüte deutſchen Städte- und
Bürgertums in zahlreichen Denkmälern bewahrt hat, die
ſelbſt heute noch das herrlichſte Denkmal jener mittelalter-
lichen Herrlichkeit iſt.
zZrn allen deutſchen Gauen, überall, wo deutſche Stämme
wohnen, rüſtet man ſich zu dem Feſt in den Tagen vom
19. bis zum 23. Juli. Viele Tauſende von Turnern und
Feſtgäſten werden die Eiſenbahnzüge nach Nürnberg bringen.
Der Bayer verſteht, Feſte zu feiern, Er legt das Gewicht
dabei nicht auf äußeren Schein und leeren Prunk. Aber ein
Zug wahrer Gemütlichkeit, den man in Norddeutſchland oft
vergeblich ſucht, zieht, wie durch ſein ganzes Leben, auch durch
ſeine Feſte, der dieſe zu Volksfeſten im wahren Sinne des
Worten macht, an denen Hoch und Niedrig teilnimmt, wie
überhaupt in Süddeutſchland die Klaſſengegenſätze nicht ſo
ausgeprägt ſind, wie in Norddeutſchland.

er geräumige Feſtplatz befindet ſich im Südoſten der
Stadt, auf dem Ludwigsfeld, der alten Peterhaide. Dies
war auch der Feſtplatz für das im Jahre 1897 in Nürnberg
abgehaltene deutſche Bundesſchießen und iſt der Feſtplatz für
das alljährlich Anfang September ſtattfindende Nürnberger

Volksfeſt, für das während ſeiner gut achttägigen Dauer die
Loſung gilt: „Es wird g'ſuffal! Ein Proſit der Gemüt-
lichkeit!“ Dieſe Loſung wird bei dem großen Publikum un
zweifelhaft auch für das Turnfeſt gelten, und auch die Turner,
die um den Eichenkranz ringen, werden, wenn ſie auch zu
nächſt Enthaltſamkeit üben, ſchließlich dem Gotte Gambrinus
in Nürnberg opfern müſſen. Der Nürnberger Stoff iſt zu
gut, als daß man nicht gerne dem Brauche der alten Ger-
manen folgen ſollte. Die beiden größten Brauereien Nürn-
bergs, Tucher und Brauhaus, haben den Ausſchank auf dem
Feſtplatz. Der Bierpreis iſt an den drei Hauptfeſttagen auf
40 Pfg. pro Liter, an den Nebenfeſttagen, die vielleicht die
gemütlichſten werden, auf 30 Pfg. feſtgeſetzt. 30 Pfg. koſtet
der Liter Bier in Nürnberg nur in den großen Hotels und
Konzertgärten uſw., in den gewöhnlichen Bierlokalen ge
wöhnlich 24 Pfg. Dabei gibt es oft gerade in den kleinen
Wirtſchaften, die mit ihren blitzblank geſcheuerten weißen
Ahorntiſchen einen einladenden Eindruck machen, den beſten
Trunk. Der Bierkiefer verſäume ja nicht, ein ſolches Bier
lokal zu beſuchen. Er erhält hier meiſtens auch um ein ver-
hältnismäßig billiges Geld gutes Eſſen. Solche Quellen
wird dem Fremden ja auf Wunſch jeder Nürnberger ſofort
nachweiſen. Erwähnt mag noch die bemerkenswerte Tatſache
ſein, daß in Nürnberg faſt nur Nürnberger Bier getrunken
wird, kein Münchener, das dem Nürnberger Biertrinker zu
leicht eingebraut iſt, in geringen Quantitäten Pilſener in
einigen Hotels. Den Liebhabern des letzteren ſind aber die
Nürnberger Brauereien entgegengekommen, die ſeit einigen
Jahren ein ganz vorzügliches helles Bier nach Pilſener Art
brauen, das von vielen Bayern heute lieber getrunken wird
als das dunkle.

Die Feſthalle und die übrigen Feſtgebäude ſind möglichſt
einfach gehalten, mit Rückſicht auf die Koſten und die Finan
zierung des Feſtes. Jn Nürnberg gibt es ja auch ſo archi-
tektoniſche Sehens würdigkeiten genug, die der Fremde bewundern kann. Es ſoll hier kein Führer durch die Sehens-
würdigkeiten Nürnbergs, der ja allen Feſtteilnehmern ein
gehändigt werden wird, ſondern nur den Unkundigen einige
Winke gegeben werden. Die herrlichen Kirchen und das
Germaniſche Muſeum, das die ſtolze Jnſchrift trägt: „Eigen

tum der deutſchen Nation“, verſäume niemand zu beſichtigen.
Bei einem Beſuch des letzteren wird es ſich natürlich nur um
einen orientierenden Gang durch das Muſeum handeln
können. Auch auf die alten Kunſtbrunnen Nürnbergs ſei
die beſondere Aufmerkſamkeit der Feſtteilnehmer gelenkt,
ſowie auf das Rathaus mit ſeinen Sehenswürdigkeiten.

Mit der Beſichtigung der einzelnen ſehenswerten Stätten
begnüge man ſich aber nicht. Will man des Geiſtes, der einſt
in der freien Reichsſtadt geherrſcht, des Geiſtes der großen
Söhne Nürnbergs, einen Hauch verſpüren, ſo wandere man
durch die engen, alten Gaſſen der Stadt, ſchaue auf die
Giebel, Erker und Türmchen, auf die kunſtvoll gearbeiteten
Türen und Gitter, werfe auch einen Blick in die alten be
rühmten Höfe und mache einen Gang um die Stadtmauer,
vielleicht beginnend am Bahnhofe, in der Richtung über den
Plärrer, die Burg uſw. Es bietet ſich hier ſo mancher
maleriſche Blick, den man nie wieder vergeſſen wird. Auch
ein Gang auf den Johannisfriedhof, wo Nürnbergs größter
Sohn, Albrecht Dürer, begraben liegt, ſei empfohlen. Man
geht bei dieſem am beſten vom Pilatushauſe am Tiergärtner-
tor aus und folgt dann den berühmten Adam Kraftſchen
Leidensſtationen, die den Wanderer zum Friedhof führen.
Das weltberühmte Nürnberger Bratwurſtglöcklein gehört
natürlich auch mit zu den Sehenswürdigkeiten. Es wird ſchon
im Jahre 1519 als Garküche erwähnt, iſt aber wohl noch
älter. Daß dagegen Albrecht Dürer der mit A. D. ge
zeichnete Krug, aus dem er mit ſeiner Gattin angeblich immer
getrunken haben ſoll, wird noch im „Bratwurſtglöcklein“ als
Sehenswürdigkeit aufbewahrt Hans Sachs, Willibald
Pirkheimer uſw. hier gezecht, iſt wohl nur Legende. Brat-
würſte mit Kraut ſind ein Nürnberger J ſieſind es wohl von jeher geweſen denn die Chronik berichtet
z. B., daß Hans Stromer (geſtorben 1592), der „lebens-
länglich auf den Turm geſtraft“ war, in den 38 Jahren ſeiner

ft zu jeder Mahlzeit eine Bratwurſt, im ganzen 28 000
Stück Bratwürſte, verzehrt habe. Von dieſen für Nürn
berg charakteriſtiſchen Bratwurſtküchen gibt es übrigens noch
eine ganze Reihe, ebenſo auch noch mehrere kleine Kneipen
in dem Charakter des „Braſtwurſtglöckleins“, wie z. B. die
ganz in der Nähe der Sebalduskirche maleriſch gelegene ſo



e tellen. Eines ſtand von vornherein feſt Ausländer
ſind unter keinen Umſtänden wahlberechtigt, wie groß auch
ihr Grundbeſitz und ihre anderen Intereſſen ſein mögen. Alle
rn Untertanen ſind dagegen wahlberechtigt, einſchließ
lich der neueſten britiſchen Untertanen, der Kaffern. Dieſen
das Wahlrecht zu geben ſchlug die Regierung vor, voraus-
geſetzt, daß ſie 25 Worte, einer täglichen Zeitung entnommen,

Nach vielen, für dienach Diktat niederſchreiben können.
Regierung nicht erfreulichen Reden, kommt es zur Ab-
ſtimmung und ſiehe da: ſämtliche nichtamtliche Mitglieder,
mit einer Ausnahme, ſtimmen gegen den Vorſchlag, die Re
gierung hat trotzdem geſiegt, zieht aber dann den eben ange-
nommenen Antrag feierlich zurück. Was wohl Delarey
ſagt haben würde, als man S 8 des Friedensvertrages da-
durch zu umgehen ſuchte, daß man fagts, das Recht, Stadt
verordnete zu wählen, ſei kein politiſches Recht? Der Vor-
gang hat aber vielen die Augen geöffnet über die Vorſicht
der en beim Friedensſchluß zu Vereeniging. Genau ein
Jahr ſpäter wird der erne Angriff auf dieſen Vertrag ge-

t, doch die Buren ſind auch aufgerüttelt durch dieſe
Verhalten der neuen Regierung und rüſten ſich g. politiſchen

Louis Botha erläßt gerade jetzt die erſte
Einladung zu einer ſolchen Verſammlung. Dann iſt in den
letzten Tagen der neue Zolltarif veröffentlicht worden, gemäß
den Beſchlüſſen der Zollkonferenz von Bloemfontein. Der
Tarif iſt ein ſehr umfangreiches Dokument, deſſen Einfluß

Handel nicht ſo leicht zu überſehen iſt. Eines ſteht
ſchon jetzt feſt, daß die neuen Zollſätze die Koſten des Lebens
unterhaltes ſteigern werden, und dies zu einer Zeit, wo alles
nach Verbilligung ruft und rufen muß. Wiederum neue
Nahrung für die ſtetig wachſende Unzufriedenheit der Volks
menge. Man muß es der Regierung nachſagen, daß ſie dem
Volke treffliche Waffen zur Agitation an die Hand gegeben
hat: den Kampf gegen Chineſen und Japaneſen, den Zoll
tarif und das Stimmrecht für die Kaffern. There will
be a row! Es wird zum Krach kommen, kann man an
jeder Straßenecke hören, Buren und Ausländer werden ſich,
wenn es ſoweit kommt, herzlich freuen und im Stillen mit
frommen Wünſchen den Ausgang abwarten. Milner tritt
bald einen längeren Urlaub an; er ſelbſt hat ſich berufen
gefühlt, zu erklären, daß er wieder kommt, dies ſei abge
macht es muß demnach in dragt gekommen ſein, daß er für
S t das Land verlaſſen ſolle. Am Ende kommts doch
noch ſo.

Der neue Zolltarif trifft auch eingehende Beſtimmungen
für den Erlaß eines Teiles des Zolles für ſolche Güter,
welche aus England oder aliſaen Kolonien eingeführt
werden. Dieſer Erlaß von Zoll, welcher 25 Prozent von den
feſtgeſetzten Zolltaxen betragen ſoll, iſt ſchon an und für ſich
nicht hoch und wird kaum von großem Einfluß ſein auf den
Jmport aus nicht engliſchen Staaten außerdem werden dieſe
Begünſtigungen nur nach dem Grundſatz der Reciprozität
gewährt; iſt alſo weſentlich eingeſchränkt in ſeinem Umfang
und damit ſeiner Wirkung. Wenn alle Umſtände dem Zoll-
erlaß günſtig ſind, beträgt der Vorſprung, den Artikel briti-
hen Urſprungs haben, im Nichterheben eines Zolles von
21 Prozent vom Werte oder dem Nachlaß des Zolles bis
zu dieſer Höhe (von durchſchnittlich 10 Prozent). Mit Rück-
ſicht auf die Frachten und Produktionskoſten kann
man ſich tröſten über die neue Geſetzgebung mit einem „Lieb
Vaterland, kannſt ruhig ſein“,

Vor einigen Tagen ſind eine Reihe man ſagt faſt
alle Gefangenen, welche durch Kriegsgerichte aus
anläſſen zu langen Gefängnisſtrafen verurteilt waren,
gnadigt worden; es befanden ſich darunter Perſonen, die erſt
zum Tode, dann zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt
waren. Dieſe Begnadigungen wurden ſchon zur Zeit König
Eduards Krönung erwartet.

Die Liſte der Perſonen, die ſich unter dem Drucke der
ſchlechten Geſchäftslage das Leben nehmen, iſt in vergangener
Woche durch die Tat eines engliſchen Lords vornehmer ge-
worden; man hat in der üblichen gerichtlichen Unterſuchung

ägliche Schmerzen aus Anlaß erlittener Kriegswunden
als Grund angegeben, die Schmerzen hielten den Lord aber
nicht ab, ſich ſehr für ſportliche Veranſtaltungen, weitgehende
Börſenſpekulationen und andere Vergnügen zu begeiſtern.
Die Tat beging der aus ſeiner Tätigkeit als Chefzenſor be
kannte Lord kurz nach der Rückkehr von einem Ball.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Göttingen, 14. Juli. (Die hieſige königliche

Beſellſchaft der Wiſſenſchaften) hat im letzten Vereinsjahre
„J„FS

genannte „Sebaldusklauſe“; nirgends kann der Beſucher
beſſer träumen von vergangenen Tagen als hier

Das alte Nürnberg wird ja jeden intereſſieren, manchen
vielleicht aber auch das neue. Nürnberg, im Herzen Bayerns,
gelegen, iſt die bedeutendſte bayeriſche Jnduſtrie- und
Handelsſtadt; ſchon die Namen Schuckert und Cramer-Klett
ſagen genug; daß Nürnberg die Zentrale des Hopfenhandels
iſt, weiß alle Welt, und wie Nürnberger Tand, ſo gehen auch
Nürnberger Bleiſtifte durch alle Lande. Die Jnduſtrie- und
Handelsſtadt Nürnberg hat auch dem alten Nürnberg einen
charakteriſtiſchen Stempel aufgedrückt. Manche alte Sehens-
würdigkeit hat als Verkehrshindernis den Anforderungen der
Neuzeit geopfert werden müſſen. Vor mehreren Jahrzehnten
hat man in dieſer Beziehung ſtark geſündigt. In neuerer
Zeit ſucht man die alten Sünden wieder gut zu machen.
Man ſchont, wo nur irgend möglich rückſichtslos geht allein
der Staat bei ſeinen Bauten vor man baut altes wieder
auf, man paßt ſich dem Alten an; ſo manches neue Bauwerk
iſt in den letzten Jahren entſtanden, das ganz und gar den
alten Geiſt atmet.

Aber auch ein neuer Geiſt wird lebendig. Wer in die
kunſtgewerblichen Läden einen Blick wirft, wird ihn ſofort
entdecken. Die kunſtgewerblichen Meiſterkurſe des Bayeriſchen
Gewerbemuſeums, eines Jnſtituts, das ſich um die Hebung
des Gewerbes, Handwerks und der Technik in Bayern große
Verdienſte erworben hat und täglich noch erwirbt, und
deſſen Beſuch ebenfalls auf angelegentlichſte zu empfehlen
iſt, haben ſichtbare Spuren hinterlaſſen. Auch in einigen
Bauten kommt der neue Stil zum Ausdruck. Wenn man
über die Kaiſerſtraße, die Hauptgeſchäftsſtraße Nürnbergs,
geht, bleiben die Blicke unwillkürlich an einem in Eiſen-
konſtruktion und Glas errichteten Bau von eigenartiger
Schönheit, dem Juwelier Merkleinsſchen Hauſe, haften, und
einige Häuſer weiter u unſere Aufmerkſamkeit eine in
ebenſo modernem Stil gehaltene ung eines Hauſes.
Das Merkleinsſche Haus iſt nach den Plänen des Direktors
des Bayeriſchen Gewerbemuſeums, des Oberbaurats von
Kramer, um die Entwürfe zu den Malereien des
anderen ähnten Hauſes ſtammen von Profeſſor Behrens.
So reichen ſich in Nürnberg altes und neues die Hand. Auch

15 wiſſenſchaftliche Unternehmungen unterſtützt mit Summen von 300bis e erf Für die Durchführung der geophyſikaliſchen Beobachtungen

auf Samoa hat der Kultusminiſter der Geſellſchaft einen Zuſchuß von
10 000 Mk. bewilligt. An der Herausgabe des Werkes des Aſtronomen
Fr. Gauß iſt rüſtig weiter gearbeitet, Band 8 und Band 9
ſind im Druck, ebenſo ſind von der Encyklopädie der Mathematik
eine Anzahl von Heften der Bände 1, 3 und 4 erſchienen und die luft
Wektriſgen Forſchungen, die von den Profeſſoren Voigt
und Riecke geleitet werden, ſowie die Unterſuchungen nieder
deutſcher Texte und die Herausgabe der Lukianſcholien nach
Kräften gefördert. Herr Jul. Wellhauſen erklärte wegen zunehmender
Schwerhörigkeit ſeinen Austritt und wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Durch den Tod verlor die Geſellſchaft drei Mitglieder der philologiſch
hiſtoriſchen Klaſſe, die Herren Jul. Ficker v. Feldhaus in Jnnsbruck,
Lazarus Fuchs in Berlin und Gaſton Paris in Paris, ferner fünf
Mitglieder der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe, die Herren G. Stokes
zu Cambridge, Joh. Wislicenus in Leipzig, L. Goltz
in traßburg, ames Hall in Albany und Karl von
Kupffer in München. Neugewählt und als ordentliche Mitglieder
durch Allerhöchſten Erlaß beſtätigt wurden in der philologiſch hiſtoriſchen
Kaſſe vier Profeſſoren, in der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe zwei
Profeſſoren. Zu auswärtigen Mitgliedern wurden in der mathematiſch

hyſikaliſchen Klaſſe gewählt und beſtätigt fünf Herren zu korre-irſereaben Mitgliedern in derſelben Klaſſe ebenfalls fünf Herren.

Jetzt zählt die Geſellſchaft zwei Sekretäre, neun Ehrenmitglieder, darunter
Excellenz Planck, Kultusminiſter Studt und Kardinal Kopp, dreizehn
ordentliche Mitglieder in der philologiſch hiſtoriſchen und fünfzehn in
der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe, ſowie einen Aſſeſſor. An aus
wärtigen Mitgliedern zählt die philologiſch-hiſtoriſche Klaſſe 24, die
mathematiſchphyſikaliſche Klaſſe 30 Herren. Ferner hat die Geſellſchaft
74 Korreſpondenten in der philologiſch hiſtoriſchen und deren 92 in der
mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe.

Dresden, 14. Juli. (Jn dem Wettbewerb) um
den Bau eines Dresdener Rathauſes hat, wie der „Dresd. Anz.“
meldet, das Preisgericht heute die Entſcheidung getroffen. Es
wurde kein erſter Preis zuerkannt; dagegen erhielten fünf zweite
Preiſe zu je 1000 Mk. Architekt Kroth (Darmſtadt), der den
erſten Preis beim Rathauswettbewerb in Kaſſel erhielt, Re
gierungsbaumeiſter Oſtendorf (Berlin), der ſchon beim erſten
Dresdener Wettbewerb einen Preis erhalten hatte, die Architekten
Jänicke und Wilmſen (Berlin) und Architekt Meckel (Freiburg
i. B.). Zum Ankauf empfohlen werden die Entwürfe von Kuhn
(Heidelberg) und Loſſow und Viehweger (Dresden).

Schiffahrts- Nachrichten.

Porddeutſcher Lloyd. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend,
11. J nachm. in Shanghai angek. „Halle“, v. Braſilien kommend,
12. Juli 7 abends in Rotterdam angek. „Prinz Heinrich“ 12. Juli
10 abends Reiſe v. Shanghai n. Nagaſaki fortgeſ. „Wittenberg“, n.
Braſilien beſt. 12. Juli 6 abends in Antwerpen angek. „Preußen“
14. Juli in Singapore angek. „Bayern“ 13. Juli Dover paſſiert.
„Erlangen“ 13. Juli v. Vigo abgeg. „Aachen“ 13. Juli v. Vigo
abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 13. Juli 7 nachm. v. Cherbourg abgeg.
„Main“ 13. Juli in Colombo angek.

Hamburg Amerika Linie. „Georgia“, v. NewYork n. d.
Levante, 14. Juli v. Bordeaux abgeg. „Rhenania“ n. Weſtindien,
13. Juli in Havre angek. „Macedonia“ 13. Juli v. Boſton n. Palti-
more abgeg. „Canadia“, v. Weſtindien, 13. Juli Lizard paſſ. „Weſt-
phalia“, n. Baltimore, 13. Juli Dover paſſ. „Vatavia“, v. Baltimore,
13. Juli Dover paſſ. „Pretoria“, n. New-York, 13. Juli Lizard paſſ.
„Kiautſchou“ 13. Juli v. Port Said n. Oſtaſien abgeg. „Hamburg“,
v. Oſtaſien, 12. Juli in Kobe angekommen. „Hispania“, v. Weſtindien,
13. Juli v. Antwerpen abgeg. „Allemannia“, v. Weſtindien, 13. Juli
auf der Elbe angek. „Sardinia“ 13. Juli v. Havre n. Weſtindien
abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſien, 13. Juli v. Havre abgeg. „Ascania“,
n. Weſtindien, 13. Juli in Antwerpen angek.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 17. Juli, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 17. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Sellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr

Herderſtraße 9: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Siüd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juli 1903.
Aufgeboten Der Gerichts- Referendar Wendelin Handrock, Francke

traße 16 und Luiſe Haagſe, Leipzigerſtr. 74. Der Handarbeiter Peter
dowak, WahrenLeipzig und Marie Grollich, Tholuckſtr. 41. Der

Geſchirrführer Vinzent Niwa, Forſterſtr. 390 und Anna Naumann,
Neutz. Der Arbeiter und Handelsmann Max Lambeck, Kl. Märker-
ſtraße 2 und Marie Rappſilber, Schlamm 12.

Eheſchließungen Der gewerkſchaftliche BureauAſſiſtent Waldemar
Verdion, Eisleben und Martha Kaſparick, Landsbergerſtr. 66. Der
Bureau Vorſteher Alfred Bödler, Töpferplan 1 und Margarete Hoff
mann, Charlottenſtr. 11. Der Optiker Georg Schneider, Gr. Ulrich
ſtraße 20 und Jda Reſch, Leipzigerſtr. 11.

Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Bonk, Liebenauerſtr. 15,
T. Martha. Dem Telegraphen-Mechaniker Alfred Naumann, Wolf-
ſtraße 2, S. Johannes. Dem Geſchirrführer Guſtav Weihmann

die elektriſche Bahn findet ihren Weg durch die engen,
winkligen Gaſſen der Stadt, die durch das modernſte aller
Verkehrsmittel aber nichts von ihrem eigenen Reiz verloren
haben. Den Sinn für die Kunſt, der den alten Nürnbergern
eigen war, den hat ſich auch Jung-Nürnberg bewahrt. Die
Stiftungen, die z. B. in den letzten zwei Jahren von reichen
Bürgern für Kunſt und Ausſchmückung der Stadt zuge-
floſſen ſind, belaufen ſich auf Millionen.

Die Umgebung Nürnbergs bietet, ſo eintönig ſie auf
den erſten Blick ſcheint, ebenfalls des Jntereſſanten mancher-
lei. Die Turner, für die ja eine Reihe von Turnfahrten in
Ausſicht genommen iſt, ſelbſt bis ins Hochgebirge, werden
für dieſe allerdings wenig Zeit übrig haben. Vielleicht macht
der eine oder andere einen Abſtecher nach Nürnbergs
Schweſterſtadt Fürth, ſchon um einmal mit Deutſchlands
älteſter Eiſenbahn, der Ludwigsbahn, gefahren zu ſein, die.
einen in zehn Minuten von Nürnberg nach Fürth bringt,
das außerdem durch die Staatsbahn und die elektriſche
Trambahn mit Nürnberg verbunden iſt.

Jn einer halben Stunde iſt mit der Bahn die Muſen
ſtadt Erlangen zu erreichen mit ihren prächtigen Bierkellern.
Für einen Morgenſpaziergang iſt der Dutzendteich zu
empfehlen, der beſuchteſte Ausflugsort in der nächſten Um-
gebung von Nürnberg, der vielleicht zehn Minuten von dem
Turnfeſtplatz entfernt iſt. An den Dutzendteich ſchließt ſich
der neu angepflanzte Luitpoldhain, der, zuſammen mit dem
erſteren, für die im Jahre 1906 in Nürnberg in Ausſicht
genommene bayeriſche Landes-Jubiläumsausſtellung das
Terrain abgeben wird. Eine halbe Stunde vom Dutzend-
teich liegt der Schmauſenbuck mit Ausſichtsturm, von dem
man eine prächtige Ausſicht auf Nürnberg und Umgebung
genießt. Alle dieſe letztgenannten Ausflugsorte liegen noch
im Nürnberger Stadtgebiet, das eine Geſamtfläche von 5620
Hektaren umfaßt und deſſen Umfang etwa 50 Kilometer be
trägt; die längſte Ausdehnung Nürnbergs beträgt 1214 Kilo-
meter. Nürnberg iſt der Einwohnerzahl nach jetzt die neunte
unter den Städten des deutſchen Reiches. Jm Jahre 1840
zählte Nürnberg 46 824 Einwohner, 1880: 99 519, 1895:
162 380 und 1900: 261 081 Einwohner.

Glauchaerſtr. 63, T. Martha. Dem Maſchiniſten Wilhelm Blume,
Hochſtr. 20, T. Klara. Dem Kellner Karl Popp, Thielenſtr. 4, S.
Georg. Dem Gelbgießer Karl Pfeiffer S. Karl, Klinik. Dem Vohr-
unternehmer Max Schmidt, Bernhardyſtr. 8a, S. Max.

Geſtorben Des Landmeſſers Ludwig Nordmann Ehefrau Marie
geb. Otto, 66 J., Marienſtr. 23. Des Handarbeiters Auguſt Schmidt
Ehefrau Emilie geb. Böhme, 26 J., Dreyhauptſtr. 7. Des Bauarbeiters
Oskar Pfeiffer T. Frieda, 3 Mon., Schmiedſtr. 20. Des Arbeiters
Karl Hisce T. Martha, 4 J., Klinik. Des Fuhrmanns Friedrich Juſt
T. Martha, 5 Mon., Glauchaerſtr. 37. Des Kaufmanns Karl Teuſcher
S. Walter, 4 Mon., Gr. Steinſtr. 16. Der Arbeiter Bernhard Straß-
burg, 63 J., Klinik. Die Wwe. Emilie Eckart geb. Schäfer, 62 J.,Kl. Ütrichſtraäße 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Emil Seelig, Halle und
Wilhelmine Kämmerer, Nelben. Der Bureau Beamte Wilhelm Borlich,
Halle und Henriette Fabian, Aken. Der Reichsbankkaſſierer Guſtav
Keiper, Halle und Alwine Schramm, Naumburg. Der Buchhalter Max
Lindner, Merſeburg und Marie Lehmann, Weißenfels.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Juli 1903.
Aufgeboten Der Dienſtknecht Auguſt Saliger, Berga und Marie

Freitag, Schleifweg 5. Der Fabrikarbeiter Joſeph Blatz, Weißenburg-
ſtraße 13 und Marie Jecht, Landsberg. Der Fabrikdirektor Emil
Eitner, Werdau i. S. und Helene Schaaf, Bernburgerſtr. 19.

Eheſchließung Der Landwirt Roſinus Hinſching, Jmmenrode
und Auguſte Lamprecht, Friedenſtr. 31.

Geboren Dem Eiſendreher Karl Heiſer, Thalſtr. 16, T. Jrma.
Dem Glaſer Otto Weber, Eichendorffſtr. 24, S. Otto. Dem Bäcker
meiſter Otto Bruder, Weidenplan 7, S. Otto.

Geſtorben: Des Stationsarbeiters Albert Roek T. Lucie, 7 M.,
24. Der invaglide Arbeiter Friedrich Becker, 82 J., Fichte

traße 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberlandgerichts-Senats- Präſident

Floegel aus Naumburg. Geh. Reg.-Rat Meyer aus Halle. Amtmann
W. Beyling nebſt Familie aus Bündorf. Gutsbeſitzer: Nette nebſt
Gemahlin und Tochter, Reinicke nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Rostels-
dorf, Sachſe nebſt Familie aus Burgsdorf, A. Nette nebſt Gemahlin
aus Alsdorf. Leutn. d. Reſ. C. Beyling aus Bündorf. Ritterguts
beſitzer: Dr. Nette nebſt Familie aus Schwittersdorf, M. Nette aus
Beeſenſtedt, Boeters nebſt Gemahlin aus Roßbach, Fuß nebſt Familie
aus Blöſien, Kraaz nebſt Familie aus Gr.-Kayna, P. Schottelius nebſt
Gemahlin aus Reinsdorf. P. Nette nebſt Gemahlin aus Gorsleben,
Rentiere Frl. Beyling aus Berlin. stud. jur. H. Kleinſchmidt aus
Heidelberg. Behrens nebſt Familie und Jungfer aus Gehringsdorf.
OberReg.-Rat Krauſe nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Baumeiſter
E. Beyling nebſt Gemahlin und Tochter aus Berlin. A. Lythall aus
London. Fabrikant N. Friedmann aus Breslau. Dr. Hetzold aus
Eisleben. Freigutsbeſitzer Schrader nebſt Familie aus Hergisdorf.
Dr. Wienbeck aus Jchteritz. Dir. Rauchfus nebſt Gemahlin aus
Schwittersdorf. Amtsrat Siegel nebſt Familie aus Freiburg. Bau
inſpektor Selle aus Berlin. Amtsrichter Beyling aus Hettſtedt. Paſtor
Grimm aus Rottelsdorf. Rechtsanwalt Geyer aus Altenburg. Kauf
leute: M. Haack aus Deſſau, O. Paetſch aus gepoig M. Frank aus
Hamburg, W. Beckmann, J. Wallach, B. Prüfer, ſämtlich aus Köln,
A. Unger aus Plauen, B. v. Suchorzenski aus Chemnitz, S. Wall-
baum aus Aachen, Kuhlmann aus Hameln, W. Hang, P. J. Sell,
beide aus Stuttgart, A. Wihl aus Crefeld, R. Mueck nebſt Gattin,
L. O. Sonnenberg, Mückola, Prokeſch, J. Jaſtrowitz, ſämtlich
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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MWondaminMilchFlammeris
mit gekochtem Obſt

iſt im Sommer ſchwer anzukämpfen.
Man verſuche ſolche ſchmackhaften Flammeris mit friſch

gekochtem Obſt je nach der Jahreszeit, Kirſchen. Aepfel,
Pflaumen, Fallobſt 2e.

Solche Mondamin-Milch-Flammeris ſind bekömmliche,
nahrhafte Speiſen und erhöhen den Wert des Obſtes. Eine
Anleitung erprobter Rezepte bieten Brown L Polſon,
Berlin C. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe ſofort darum.

Mondaminm
(g7geſetzlich geſchützt)

iſt uberall erhältlich in Paketen à 60, 30 u. 15 Pfg

Frankenhauſen (Kyffh.). Vom Kyffhäuſer-Technikum. Jm
erſten Jahre nach erfolgter Neuorganiſation wurde das Kyffhäuſer-
Technikum von 200 Studierenden beſucht. Die Organiſation des
Lehrplans hat vielfach Anerkennung gefunden, beſonders der Umſtand,
daß in den unterſten Semeſtern unter anderem das Schwergewicht auf
die mathematiſche Ausbildung gelegt wird. Beſondere Erwähnung
verdient das muſterhaft ausgeſtattete elektrotechniſche Laboratorium.
Die Anſtalt gliedert ſich in eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau
und Elektrotechnik für Jngenieure, Techniker und Werkmeiſter und in
die Baugewerkſchule mit den Abteilungen für Hoch- und Tiefbau.
Das Winterſemeſter beginnt am 1. Oktober mit dem Vor und am
15. Oktober mit dem Hauptunterricht.

e

Bacie-Amzüüge
Bacdie-lützen

Backie-antoſtelm
Beaacke-lämtel
Bacdie-Lalcen

Bade-Handtücher
et et C.empfiehlt

im grosser Auswahl

H. G. Wedy-Pbbe,

Leipzigerstrasse 6.

ren
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Bekanntmachung-
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage im Hause des Herrn Hoffleischermeisters D. HalKke,

Grosse Ulrichstrasse 62,

Kolonialwaren-Geschäft
Mein vornehmstes Prinzip wird sein, nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern; da ich der Ueberzeugung bio,

dass nur das Gute auf die Dauer eine treue und zufriedene Kundschaft sichern Kann.
Mit der grössten Sorgfalt auch den Kleinsten Auftrag auszuführen, wird mein stetes Bestreben sein und mein Renommeée darin bestehen,

Gute Ware, peinlichste SauberkKeit. coulante, aufmerksame Bedienung.
Im Vertrauen hierauf bitte ich hötlichst um freundliche Unterstützung meines Unternehmens und zeichne

Hochachtungsvoll

Louis Eisfelck,Grosse Ulrichstrasse G2, nahe am Jan

ne e
5

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HutKoſſeor,
ReiseKkörbe,

FaltenkKoffer,
Faltentaschen,

Rohrplattenkoffer,
RucksäckKe,

Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

BRrieſtaschen, Mappen,
Brustbeutel und prima

Leder-Portemonnaies
empfiehlt in bester Sattlerarbeit

zu mässigen Preisen

Alpert Ehrhardt, Hallea. J.
Leipzigerstrasse 76 (Rotes Ross) el ennf 2761

liefert äusserst billigst und coulant
Mec. Cormick- Grasmäher,

y5 35 Getr eiclemäher,
Garbenbincdeer,

pferderechen, Heuwenuder,
Original „Adler“- Milch-Centrifugen.ADbert Herrmann Ieht

Inb.: Paul Göldner,
Waſchgefäße,

obere Leipzigerstr. 67.
Fernsprecher 2178.

Preislisten gratis und franko.

T Reparaturen billigst.

dauerhaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Nußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mk.
B. Döll Gr. Ulrichſtraße 33.

Lithogr. Anstalt und Druckerei
B. Wantzlöbenm, Halle a. S.,

Alte Promenade 17, Nähe der Universität und des Stadttheaters,
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art.
Spezialität: Autographie.

Garbenbindergarn

in A. Qualitäten
ſtets auf Lager.

F. Lehmann, u Pfaflenberg,
nur Königſtraße 7879.

Unſere bisher zum e o hn n m ä! EN benutzten

„Saxonia“Getreidemähem aſchinen
verkaufen wir als wenig gebraucht r 3unter Garantie b i l l t g ſt!

Des weiteren haben wir abzugeben

e 2 gebrauchte Selbſtbinder, 27
W I gebraucht. Howard-Strohbinder f. T ampfdreſchmaſchine
W 1 gebrauchte fahrbarer Stiftendreſchmaſchine mit Schüttelz eug, billig

Ferner I gebrauchte Samuelſon'ſche
W billig! W

Maschinen-Schmidt Spiegel, ra v riK,Halle a. S., Viagbebmgerſdatze 59.

Thüring. WeisskKalkK,.
deſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in We wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

cricnreise
zur SEE nach

Portugal
vermittelst der Dampfer der

Hamburg-Südamerikanischen D.-Ges.,
der Deutschen Ost- Afrika Linie
und der Hamburg Amerika Linie

zum Besuche der interessanten Städte Oporto,
Lissabon und Madriäàä, der Sommer Residenz
Cintra und äer Badeorte am T7Tajo und am

Atlautisehen Ocenn.
Fahrpreis erster Klasse

Hamburg-Lissabon 760.
Rückfahrkarten 280.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Anmeldungen nehmen entgegen die

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg Amerika Linie, Hamburg
No. 60. und deren Vertreter

in Halle a. s.: Georg Schulitze, Bernburgerstrasse 32, I.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenhach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

fferiere zu Fabrikpreiſen
Diemen-Planen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.
Ernte-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps t 9.50
Prima leinene Sommerdecken 2.50Prima kräftige Fliegennetze 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend O. 90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35auf Wunſch auch leihweiſe billigt.

Strobſäcke 1.10Direkter Bezug daber weſentlich billiger als von den land

wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtellen.

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
Zur bevorſtehenden Ernte empfiehlt

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

täglich friſch gepflückte BaumkuchenW ſo ger y e von B. L. SBlau,
See Halle a. S. zu beziehen

S und nicht mehr aus
Salzwedel. (9393Kravatten,

auffallend ſchön, größte Aue wehi.

Otto Blankenstein,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
obere Leipzigerſtr. 36, PſchorrBräu

in Körben von zirka 1 Zentner der
landwirtſch. Bezirks Verein
Grafenau, bayer. Wald.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

ander än.5 den 17. Juli, Anf. 8 Uhr, in Freybergs Garten
5. Abonnements- Konzert mit Sommerreigen.
Auf Wunſch: Erinnerungen an die glorreichen Siegesjahre 1870/71,

großes Potpourri v. Saro. Das Konzert findet auch bei ungünſtiger

Witterung ſtatt. Der Vorſtand.
Paradies.

Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

Extra grosseKiesen-Solo cafelkrebse

empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Rennen zu Dessau
Sonntag, den 26. Juli 1903, nachm. 3 Uhr

auf dem Kiebitzheger.

I. Fröffnungs Rennen 9 Untersebriften.
II. Ironie Steeple Chase. 23 wIII. Hunters Flach Rennen 10 vIV. Wörlitzer Hürden Rennen. 9 vV. Ascania Steeple Chase. 21 u
VI. Trab Rennen

VII. Landwirtschaſt Rennen
VIII. Trost Rennen-

Nachnennungen für das Trab-Rennen am Renntage mit doppeltem
PEinsatz vor Rennen II gestattet.

Landw. Rennen. Vereinspreis 100 Mk. hiervon 50 Mk. demersten, 30 Mk. dem zweiten und 20 M. dem dritten Pferde. Flach-
rennen für Pferde jeden Alters und Landes, die seit 1. Januar 1903
im Besitz von Landwirten des Herzogtums Anbalt und der Provinz
Sachsen sind und im Ackerbau beschäftigt werden. Zu reiten von
Besitzern, deren Angehörigen oder Bediensteten. Pferde von Offßzieren,
Rittergutsbesitzern und Pächtern oder deren Söhnen ausgeschlossen.
Ueber die Zulässigkeit von Reitern und Pferden entecheidet endgültig
eine Kommission, welcher Reiter und Pferde vorzustellen sind. 3 Mk.
EFinsatz. Ohne Gewichtsausgleichung. Distanz 1000 Meter. Meldung
an der Wage nach dem ersten Rennen.

Die Proposition des Trost-Rennens wird erst auf dem Rennplatz
bekannt gemacht.

Preise der PIätze:
Pquipagen 6 MKk., Reiter 5 Mk. Sattelplatz 3 Ak., Tribüne 3 Mk.

und Fussgänger 50 Pfg.
Zum Totalisator haben nur Inhaber von Sattelplatzkarten Zutritt.

Das Direktorium
des Anhaltischen Reiter- und Pferdezucht-Vereins.

gez. Georg Nette.

Zum Kaiſer-Manöver!
2000 Stück Schlaf- u. Pferdedecken
ſind in kleineren und größeren Poſten billig zu vertauſgr
oder auszuleihen.M. Wehr, Halle a. S., ſeipigerſtr. i

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale). Albreechtstragse
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. GVersioherungs- Kommisesar der Prov. Städte Feuer-Sozietäs

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. J Mit 1 Beilage.,
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16. Juli 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. Juli.
Zur Stadtverordnetenwahl. Jm November finden bekanntlich

in Halle Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Die Städteordnung ſchreibt
vor, daß die Wählerliſten vom 15. bis 30. Juli zur Kontrolle
über die richtige Eintragung der Bürger auf dem Rathauſe
ausliegen ſollen. Für Halle iſt durch das Ortsſtatut
vom 18. Juli 1893 der Auslegungstermin anders geregelt
worden. Wie man uns von zuſtändiger Stelle mitteilt, wird
die Bürgerrolle, d. i. die Wählerliſte, in den Monaten Juli und
Auguſt richtiggeſtellt, und vom 1. bis mit 15. September liegt ſie zur

Einſicht aus.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft veröffentlicht
ihren Geſchäftsbericht pro 1902/03. Danach iſt folgendes von all
gemeinerem Jntereſſe: Der Perſonenverkehr im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre ſtand unter dem Einfluß der während der Sommer-
monate überaus ungünſtigen Witterung. Wenn trotzdem ein
nennenswerter Rückgang nicht eingetreten iſt, ſo darf dies zum
Teil den Maßnahmen zugeſchrieben werden, die zur Hebung des
regelmäßigen Perſonenverkehrs gegenüber dem Ausflugsverkehr ge
troffen worden ſind. So hat die Geſellſchaft ihr Augenmerk vor
allem darauf gerichtet, durch Schaffung regelmäßiger, dem Be
dürfnis des Geſchäftslebens angepaßter Vorortsverbindungen die
Bebauung der an der Bahn gelegenen Vororte nach Möglichkeit zu
fördern. Zu dieſem Zwecke ſind Frühzüge, die hauptſächlich dem
Arbeiterverkehr dienen, ferner Mittag und AbendVorortzüge ein
gerichtet worden. Die Benutzung dieſer Züge iſt durchweg in er
freulicher Steigerung begriffen ſodaß neuerdings der Vorortverkehr
über Dölau hinaus bis Cöllme hat ausgedehnt werden können.
Andererſeits hat auch der Ausflugverkehr durch die häufigere regel
mäßige Fahrgelegenheit gewonnen. Die im Vorjahre neu ein
geführten Theaterzüge ſind auch im abgelaufenen Winter wieder
eingelegt und regelmäßig benutzt worden. Die Durchführung des
dichteren Vorortverkehrs iſt ohne Vermehrung des Perſonals und
der Betriebsmittel möglich geweſen, allerdings iſt es erforderlich
geworden, den ohnehin ziemlich unbedeutenden Betrieb auf der
Zweigſtrecke GerbſtedtFriedeburg um ein Zugpaar einzuſchränken;
weiterhin hat ſich gezeigt, daß die Beſetzung der Station Friede-
burgerhütte ohne Nachteil in Fortfall kommen konnte. Während
der Perſonenverkehr auf der genannten Zweigſtrecke keine Beſſerung
aufwies, iſt es gelungen, den Güterverkehr durch Gewinnung von
Schlackenſteintransporten, die im Friedeburger Hafen zum Ver-
ſandt nach Hamburg umgeſchlagen werden, zu beleben. Es wurden
im Etatsjahre insgeſamt 112 Beamte und Arbeiter beſchäftigt;
hierzu gehören 55 etatsmäßige Beamte. Die Einnahmen aus dem
Perſonenverkehr haben ſich trotz der ungünſtigen Witterung un
gefähr auf der Höhe des Vorjahres gehalten, während der Güter-
verkehr eine gewiſſe Mehreinnahme erbracht hat, die zum Teil der
günſtigen Ernte zu verdanken iſt. Jmmerhin läßt ſich nicht ver
kennen, daß auf induſtriellem Gebiet ein nennenswerter Aufs-
ſchwung ſich für unſere Bahn noch nicht bemerkbar gemacht hat.
Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt die Verbeſſerung des Betriebs-
reſultats im weſentlichen nur durch Einſchränkung der Betriebs
ausgaben zu erreichen geweſen. Der Betriebskoeffizient beträgt
nunmehr 52 Proz. Jm Februar 1903 ſind 3 525 000 Mk. Aktien
Lit. A. und 1500 000 Mk. 3 proz. Obligationen der Bahn, ein
geführt durch die Berliner Handelsgeſellſchaft, zum Handel und
zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Der Abſchluß
des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtellt ſich im einzelnen wie folgt:
Die von der Betriebsführerin, Firma Lenz u. Co. zu Berlin, gelegte
Rechnung ergibt an Betriebs- Einnahmen 632 920,85 Mk., an
BetriebsAusgaben 329 924,92 Mk., ſomit einen Betriebs- Ueber
ſchuß von 302 995,93 Mk.; dazu treten vereinnahmte Zinſen
6491,35 Mk., ſodaß 309 487,28 Mk. zur Verrechnung ſtehen. Von
dieſen ſind vorweg in Abzug zu bringen an Geſchäfts-Unkoſten,
Teilſchuldverſchreibungszinſen 2c. 107 485,66 Mk. mithin bleiben
202 0001,62 Mk. Hiervon ſind in erſter Linie die Rücklagen in die
Reſervefonds mit 28 980 Mk. zu entnehmen. Dann erhält die
Firma Lenz u. Co. als Betriebsführerin 27 401,59 Mk. Unter
Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vorjahre von 233,61 Mk.,
ſowie des Zuſchuſſes von Lenz u. Co., 34 Proz. auf 3 725 000 Mk.
Aktien Lit. A., alſo 27 937,50 Mk., ſtehen zur Verteilung
173 791,14 Mk., welche, wie folgt, verrechnet werden: 36 Proz.
Dividende auf 3 725 000 Mk. Aktien Lit. A. 130 375 Mk.
254 Proz. Dividende auf 1 525 000 Mk. Aktien Lit. B. 41 937,50
Mark; Vortrag auf neue Rechnung 1478,64 Mk. Die General
Verſammlung findet am 31. Juli im „Hotel Stadt Hamburg ſtatt.

Eröffnung der Walderholungsſtätte. Geſtern vormittag fand
die feierliche Eröffnung der Walderholungsſtätte in der Dölauer Haide
ſtatt. Herr Direktor Stieber begab ſich morgens 7 Uhr mit den
erſten 25 Pfleglingen mittels der Eiſenbahn an den Beſtimmungsort,
wo er von der mit der Leitung des Unternehmens betrauten Schweſter
Käthe empfangen wurde. Jn einer von Herrn Direktor Stieber

kurzen Anſprache, die die Notwendigkeit und den Zweck dieſer
inrichtung nochmals ſchilderte, bat derſelbe die Pfleglinge, ſich

der Obhut der Schweſter anzuvertrauen und die feſtgeſetzte Haus
ordnung innezuhalten, worauf ſich dieſe in den herrlichen Waldungen
trotz der herrſchenden kühlen Witterung freudig ergingen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft wird ihr Königsſchießen
am 9., 10. und 11. Auguſt feiern.

Auszeichnungen. Dem Eiſenbahnbetriebskontrolleur a. D.
Friedrich Manz hier, bisher in Kaſſel, iſt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden und dem Vorarbeiter Gottlob Koch im
Botaniſchen Garten der Univerſität das Allgemeine Ehrenzeichen.
Zum Regierungs und Baurat wurde der Eiſenbahnbau und Betriebs
inſpektor bei der hieſigen Eiſenbahndirektion, Graeger, ernannt.

HandwerkerMeiſterverein. Das 5. Abonnementskonzert findet
zächſten Freitag in Freybergs Garten ſtatt.

Kranker aufgefunden. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
wurde ein Bäcker aus Förderſtedt, welcher an einem Herzfehler leidet,
in der Bedürfnisanſtalt am Bahnhofsvorplatze krank aufgefunden und
nach der Klinik gebracht.

Waſſerrohrbruch. Ein Kontrolleur der Schließgeſellſchaft
entdeckte in vergangener Nacht in der Ludwig Wuchererſtraße einen
Waſſerrohrbruch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 VWitteuberg, 14. Juli. (Aus trug Der hieſige Gewerbe

verein machte geſtern unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Herrn Rektor
Bodeſohn, 40 Perſonen ſtark, Herren und Damen, unſerer Nachbarſtadt
Bitterfeld einen überaus lohnenden Beſuch. Bitterfeld an ſich mit
ſeinem Kohlenreichtum, mit ſeiner hochentwickelten Jnduſtrie, von
welcher hunderte von Dampfſchornſteinen erzählen, mit ſeinen 13 Kohlen
gruben und von dieſen herangezogenen großen induſtriellen Werken iſt
wohl einer Beſichtigung wert. Der Beſuch des Vereins galt vorzugs-
weiſe der „Deutſchen Grube“ der Herren Bauermeiſter u. Söhne auf
Zſcherndorfer und Sandersdorfer Flur und der Grube „Vergißmein-
nicht“ der Herren Lehmann u. Kühle auf Sandersdorfer Flur. Was
die Ausflügler auf dieſen beiden Werken kennen lernten, war hoch
intereſſant und äußerſt lehrreich.

m. Mühlberg a. E., 14. Juli. (Einbruch. Haft-
entlaſſung.) Die bei dem gemeldeten Einbruchsdiebſtahl im hieſigen
Diakonatsgebäude vermißten Schmuckſachen haben ſich wiedergefunden
der Dieb, welcher noch nicht ermittelt iſt, hat alſo nur das Geld ge
ſtohlen. Einer der in der hieſigen Unterſuchungsſache wegen
Nahrungsmittelvergehens Verhafteten, ein Roßſchlächter, iſt wieder aus
der Haft entlaſſen worden.

Von der Elbe, 14. Juli. (Verkehrshindernis.) Bei
den Wörblitzer Fährbuhnen hat ſich in der Fahrtrinne eine Sandbank
gebildet, die bei dem bedeutend geſunkenen Waſſerſtande derart hervor
getreten iſt, daß der Schiffsverkehr vollſtändig unterbrochen iſt. Vom
Prettiner Dammwachhaus bis zur Axiener Fähre liegen ca. 15 große
Schleppdampfer und 50 Frachtſchiffe vor Anker, die infolge des Ver
kehrshinderniſſes nicht weiterfahren können. Vor der Wörblitzer Fähre
iſt der Dampfbagger „Goliath“ eingetroffen, um das Verkehrshindernis
zu beſeitigen.

Naumburg, 14. Juli. (Todesfall.) Der Oberlandesgerichts
rat Dr. jur. Duncker iſt geſtern nacht plötzlich geſtorben.

Naumburg, 14. Juli. (Gewitterſchrecken.) Jn Roß-
bach a. S. erſchlug der Blitz drei Pferde in einem Stalle und legte
Stall und Scheune in Aſche. Auch in Göſen bei Eiſenberg wurden auf
dem Rittergute durch Blitzſchlag Scheune und Stall eingeäſchert, wobei
Vieh verbrannte und durch eine ſcheu gewordene Kuh ein Knecht tötlich
verletzt wurde.

o0 Kleinjena (b. Freyburg), 14. Juli. (Das verhängnis
volle Terzerol.) Als der jugendliche Albert Meißner ein geladenes
Terzerol in die am Lauſcheberge gelegene Kirſchhütte tragen wollte, ging
der Schuß plötzlich los und zerſchmetterte ihm zwei Finger.

Heiligenſtadt, 13. Juli. (Jn große Aufregung) wurde
am geſtrigen Sonntag die Bevölkerung unſerer Stadt durch die Kunde
verſetzt, daß der Blitz in die altehrwürdige Liebfrauenkirche eingeſchlagen
habe. Eine Rauchwolke entſtieg dem ſüdlichen Turm. Jn der Kirche
wurde gerade Gottesdienſt abgehalten, und der Geiſtliche ſtand auf der
Kanzel, als, wie ſchon kurz gemeldet, der Blitz einſchlug und das
Gotteshaus vom Feuer erhellt wurde. Es entſtand eine große Panik.
Frauen und Kinder ſchrieen und drängten nach den Türen. Der Bälge
treter mußte ſeinen Platz verlaſſen da der ſtarke Schwefelgeruch ihm
den Atem raubte. Der Organiſt wurde von ſeiner Bank geſchleudert
und betäubt. Der Blitz war in die elektriſche Lichtleitung der Kirche
gefahren die Sicherungen brannten durch. Der Blitz wurde jedoch
abgeleitet, und ein Brand entſtand zum Glück nicht. Der Geiſtliche
ermahnte zur Ruhe. Der Gottesdienſt mußte abgebrochen werden. Der
Turm iſt mehrfach beſchädigt worden. Der Blitz hat Steinſtücke und
eine größere Anzahl Ziegel abgeriſſen. (Leipz. N. N.)

Heiligenſtadt, 13. Juli. (Brände.) Jm nahen Elliehauſen
zündete der Blitz und brannte eine dem Fr. Ahlbrecht gehörende
Scheune nieder. Zwei Feuerwehrleute wurden durch herabſtürzeude
Balken ſchwer verletzt. Jn Wulften ſchlug der Blitz in zwei Gebäude,
die ſofort in Flammen ſtanden und zerſtört wurden.

Aſchersleben, 14. Juli. (Vom t.) Jmbenachbarten Schadeleben wurde der Amtsdiener Sturm in ſeiner
Wohnung vom Blitze getroffen und getötet.

Nenhaldenslebeu, 14. Juli. (Tod in den Wellen.) Bei
Arneburg a. d. Elbe, wo er mit Mutter und Geſchwiſtern die Ferien
verlebte, ertrank beim Baden in der Elbe der 12jährige Sohn Fritz
des Zigarrenfabrikanten Truckenbrodt von hier.

Stendal, 14. Juli. (Obſtzucht in der Altmark.) Die
vom hieſigen Obſtbauverein veranſtaltete Ausſtellung von Früh und
Beerenobſt erfreute ſich eines regen Beſuches. Dank der immer mehr
wachſenden Erkenntnis von der volkswirtſchaftlichen Wichtigkeit der
Obſt- und Beerenzucht war die Ausſtellung mit nur durchweg gutem
Obſt beſchickt; ſie gab ein Bild von dem Stande der Zucht in der
Altmark und bot dem Konſumenten wie Produzenten wertvolle An
regungen. Zahlreiche Preiſe wurden an die Oebſter verteilt.

Schmalkalden, 14. Juli. (Der Bli tz) ſchlug in die Scheune
des Fabrikarbeiters Matthäus zu Altenbreitungen und legte dieſelbe in
Aſche. Auch das Wohnhaus wurde vom Feuer ergriffen, konnte aber
noch erhalten werden.

Braunſchweig, 14. Juli. (Derſchlaue Radler.) Kürz-
lich wurde ein hieſiger Bewohner auf einer Radtour nach Hildesheim
hinter der Ortſchaft Lafferde von Feldarbeitern mit Steinen bombardiert,
wobei ein ſcharfer Stein ſo heftig gegen den Laufreifen flog, daß dieſer
undicht wurde. Der Radfahrer ſtellte die Leute zur Rede, wurde aber
mit Spott und Hohn überſchüttet. Jn ſcheinbarer Ruhe ſetzte er ſich
nun hin und flickte den Luftreifen, wobei die Arbeiter neugierig zuſahen.
Es entwickelte ſich ein Geſpräch zwiſchen dem Radfahrer und den
Leuten und bald waren ſie derart Freunde, daß erſterer ein Gruppen-
bild aufnahm. Die Leute warteten von Tag zu Tag auf das Eintreffen
des ihnen verſprochenen Bildes. Endlich kam es. Der Ueberbringer
war aber ein Gendarm, der die Photographierten einlud, mit ihm einen
Gang nach dem Amtsrichter zu unternehmen.

W. Jena, 14. Juli. (Ein Unglücksfal) ereigneke ſich in
Birgau, wo Studenten eine Schlägermenſur abhielten. Während des
Paufens ſprang eine Schlägerklinge entzwei und die Spitze traf einen
23jährigen jungen Mann aus Jena, welcher ſich unter den Zuſchauern
befand, ſo unglücklich ins Auge, daß man befürchtet, es iſt verloren.

Kahla, 14. Juli. (Mühlenbrand.) Die Döhnamühle bei
Großeutersdorf iſt von einem Schadenfeuer heimgeſucht worden. Das
Mühlengebäude wurde vollſtändig vernichtet. Es wird Brandſtiftung
vermutet.Weida, 14. Juli. (Blitzſchaden.) Jn Seligenſtädt bei
Aga ſchlug der Blitz in das Anweſen des Gutsbeſitzers Schlenzig und
äſcherte dieſes ein.

Eiſenach, 14. Juli. (Kaiſerſtiftung für die Wart-
burg. Gottesdienſt.) Die EliſabethenKemenate auf der
Wartburg zeigt ſich jetzt vollkommen in dem Schmuck, der ihr von dem
künſtleriſchen Sinn Kaiſer Wilhelms II. zugedacht iſt und der, ſoweit
er nicht im Original vollendet iſt, in täuſchenden Nachbildnngen bereits

ſeine Ausgeſtaltung gefunden hat. Die drei Türen des Gemaches ſind
mit Vorhängen von bemalter Leinwand verſehen, die die Modelle für
die zu webenden Teppiche darſtellen, mit denen die Türen künftig be
kleidet ſein werden. Der eine dieſer Teppiche, der an der Tür zum
Burghof hängt, iſt dem Stoff nachgebildet, der zum Brautkleid der
heiligen Eliſabeth Verwendung gefunden hat. Dieſe Teppiche erfordern
ſehr hohe Herſtellungskoſten. Die fünf Wandbogen des Gemaches ſind,
wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, mit den Bildern geſchmückt, welche in
Moſaikmanier durch den Maler Prof. Oettken für zwei Bogen bereits
ausgeführt ſind. Von dieſen beiden Moſaikgemälden ſtellt das eine das
Porträt Klingſors aus dem Ungarland dar, der mit entzücktem Blick
den Stern betrachtet, der die Geburt der heiligen Eliſabeth anzeigte.
Der nächſte Bogen zeigt die Werbung der thüringiſchen Abgeſandten
beim König Andreas von Ungarn um die Hand der Eliſabeth für den
jungen Landgrafenſohn Ludwig. Die beiden folgenden Moſaik
gemälde zeigen Ludwig und Eliſabeth als zarte Kinder in einer Wiege
liegend und den Kirchgang der Eliſabeth. Jm fünften Bogen kommt
die Hochzeit der Eliſabeth zur Darſtellung. Die mit Sinnſprüchen und
Jnſchriften gezierten Gemälde machen in ihren mit Gold und Silber
durchſetzten leuchtenden Farben einen prunkenden, glanzvollen Eindruck,
der das Auge des Beſchauers nachhaltig feſſelt. Sie werden nach ihrer
Vollendung einen neuen Anziehungspunkt der vielbeſuchten Wartburg
bilden. Sie ſind bekanntlich eine Stiftung des Kaiſers zum Andenken
an den verſtorbenen Großherzog Karl Alexander, den Wiederherſteller
der Burg. Zum erſtenmal ſeit langen Jahren konnte geſtern wieder
aus Anlaß des Geburtstages einer regierenden Großherzogin in der
altehrwürdigen Wartburgkapelle Gottesdienſt abgehalten werden.
Archidiakonus Trabert gründete ſeine Feſtpredigt auf das Schriftwort
1. Könige 8, Vers 28--30. Unter Hinweis auf die Herrſchertugenden
der früheren Fürſtinnen des Großherzogtums beſprach der Redner dieHoffnungen, welche das weimariſche Vor auf die junge 19jährige Groß

herzogin ſetze. Vom Sängerſaal aus ſang unter Profeſſor Thureaus
Leitung der Kirchenchor ein der berühmten Jenaer Liederhandſchrift
entnommenes Gebet von Fürſt Wizlav aus dem 14. Jahrhundert.
des Bergfried wehten die Flaggen in den weimariſchen und reußiſchen

arben.
Eiſenberg (S.-A.), 14. Juli. (Maurerſtreik.) Anläßlich

des hier herrſchenden Maurerausſtandes waren zur Fertigſtellung zweier
Neubauten, „Hotel Stadt Leipzig“ und „Café Dietzmann“, italieniſche
Maurer in Arbeit geſtellt worden. Die Gewerkſchaften haben aus
gang Grunde über dieſe beiden Etabliſſements die Beſuchsſperre ver-
ängt.

W. Gera, 14. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Jn dem
benachbarten Trebnitz ſchlug der Blitz in die Kirche, an der etwa zwölf
Bauhandwerker beſchäftigt waren. Ein Dachdecker wurde vom Blitz
erſchlagen und zwei mußten ſchwer verletzt nach Gera ins Krankenhaus
gebracht werden.

W. Friedrichroda, 14. Juli. (Jm Dienſte verunglückt.)
Ein Eiſenbahnarbeiter aus Schönau vor dem Walde geriet auf dem
hieſigen Bahnhofe während des Rangierens zwiſchen die Puffer zweier
Wagen. Hierbei wurde ihm der Bruſtkaſten zermalmt.

Plauen, 14. Juli. (Die Ausſchreitungen der
ſtreiken den Maurer) nehmen bedenkliche Formen an. So wurde
auf einen Möbelwagen, in dem ſich etwa ein Dutzend Herren aus
Plauen befanden, von etwa 200 Streikenden ein Ueberfall ausgeführt,
da die letzteren in dem Wagen Arbeitswillige vermuteten. Die
Streikenden hielten die Pferde an, forderten den Kutſcher auf, die Fahrt
einzuſtellen, und zerſchlugen ſchließlich die Tür des Wagens, um zu ſehen,
ob ſich „Streikbrecher“ in demſelben befänden. Hierauf ergriffen ſie die
Flucht. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits Erhebungen angeſtellt, da
einige der Uebeltäter erkannt worden ſind. Zu dem in der Lohn-
bewegung befindlichen Maurern, Klempnern und Tiſchlern treten noch
die hieſigen Maler und verwandten Berufsgenoſſen hinzu.

Dresden, 14. Juli. (Planmäßiger Mord.) Wie ge
meldet, hat ſich der hier wegen Raubmordes in Unterſuchungshaft
gebrachte Kutſcher Grellmann aus Altcoſchütz ſeinen irdiſchen Richtern
entzogen, indem er ſich in ſeiner Zelle erhängte. Die gegen ihn geführte
Unterſuchung hat folgendes Ergebnis gehabt Grellmann trug ſich ſchon
ſeit längerer Zeit mit Raubmordgedanken. Er hatte ſich zunächſt einen
Bauarbeiter, der Sonnabends regelmäßig einen erheblichen Geldbetrag
von Zſchertnitz nach Coſchütz trug, als Opfer erkoren. Er lauerte ihn
an zwei Sonnabenden, am 30. Mai und am 6. Juni 1903, auf und
ſuchte ihn in ein Feld zu locken, was ihm jedoch wegen der Vorſicht des Bau

arbeiters nicht gelang, ſo daß das Vorhaben nicht zur Ausführung kam.
Nunmehr beſchloß Grellmann, den ihm bekannten 16 jährigen Maurer-
lehrling Friedrich Schubarth, der, wie er wußte, Sonnabends Baugeld von
Plauen nach Coſchütz trug, zu ermorden und zu berauben. Plan
mäßig erwürgte er ihn am 13. Juni vormittags ungefähr um 10 Uhr
am Rande eines am Felſenkellerbuſche gelegenen Kornfeldes nach
kurzem Kampfe mit den Händen. Unmittelbar nach der Tat begab er
ſich, nachdem er die Leiche ein Stück in das Jnnere des Feldes ge
ſchleift und die rund 730 Mark betragende Barſchaft an ſich ge
nommen hatte, nach ſeiner nur 11 Minuten von der Mordſtelle ent
fernten Wohnung und Arbeitsſtätte. Das Geld vergrub er in ſeinem
Kaninchenſtalle. Jn der Nacht zum 15. Juni ſchaffte er, um die
Spuren Tat zu verdecken, die Leiche nach der Weißeritz, wo er
ſie, mit Steinen beſchwert, unterhalb der Begerburg in dem ſogenannten
Braunſchen Mühlteiche verſenkte

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gutsaufſeher Friedrich Meerbote zu

Schkopau das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die Erlaubnis wurde erteilt zur Anlegung des Ritterkreuzes

erſter Abteilung des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wach-
ſamkeit oder vom Weißen Falken dem Oberſtleutnant z. D. Korn,
Kommandeur des Landwehrbezirks Weimar, dem Major von
Wartenberg im 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94
(Großherzog von Sachſen) und dem Major z. D. Elteſter, Bezirks
offizier beim Landwehrbezirk Eiſenach des Ritterkreuzes zweiter Ab
teilung desſelben Ordens dem Hauptmann Kühnert, Lehrer an der
Kriegsſchule in Kaſſel, dem Hauptmann Freiherrn von Kleiſt,
den Oberleutnants Freiherr von Wangenheim und
von Kreutzburg, ſämtlich im 5. Thüringiſchen Jnfanterieregiment
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens dem Rittmeiſter
Grafen von Wengersky im Thürinigiſchen Huſarenregiment
Nr. 12; der demſelben Orden angereihten ſilbernen Verdienſt-
medaille: dem Wachtmeiſter Fickert in demſelben Regiment;
des Kommandeurzeichens erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären dem Generalmajor Held,
Kommandeur der 15. Jnfanteriebrigade; des Ritterzeichens
erſter Klaſſe desſelben Ordens dem Major Trützſchler von
Falkenſtein im Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-
Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26, dem Major von Rohrſcheidt
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beim Stabe des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10, dem
Hauptmann von Asmuth im JnfanterieRegiment Fürſt Leopold
von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26 und dem Hauptmann
Grafen von Mandelsloh im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 93; des Ritterzeichens zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem
Oberleutnant von Kotze im Infanterie Regiment Fürſt
Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26,
dem Oberleutnant Steinkopff im Infanterie Regiment
von Alvensleben (6. Brandenburgiſchen) Nr. 52, dem
Oberleutnant von Altrock im Anhaltiſchen JnfanterieRegiment
Nr. 93, Aſſiſtenten bei der Jnfanterieſchießſchule, und den Leutnants
von Schlieben und von Mellenthin (Ewald) im Anhaltiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 93; der demſelben Orden angereihten goldenen
Medaille: dem Bezirksfeldwebel Pfrieme beim Landwehrbezirk
Torgau der demſelben Orden angereihten Pra Medaille: dem
Feldwebel Lakemann im Anhaltiſchen Jnfanterieregiment Nr. 93;
des Fürſtlich Reußiſchen ſängerer Linie Ehrenkreuzes erſter
Klaſſe: dem Generalmajor z. D. Freiherrn von Gablen é in
Erfurt des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg-
Lippiſchen Hausordens dem Oberſten von Witzleben, Kommandeur
des 3. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 71; des Offizierkreuzes
des Kgl. Siameſiſchen Ordens der Krone dem Hauptmann Güſſow im
3. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 71.

Erxnannt wurden der Eiſenbahnbauinſpektor Wüſtnei in
Wittenberge zum Regierungs und Baurat und der Eiſenbahnbauund Betriebsinſpettor Lund in Göttingen zum Eiſenbahndirektor

mit dem Range des Rates vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Nürnberg, 14. Juli. Die Vorfeier des 10. Deutſchen

Turnfeſtes hat am Sonntag ihren Anfang genommen. Bereits
am Abend vorher fand in den rieſigen Zelten auf dem Feſtplatz eine
Bierprobe und eine Probebeleuchtung ſämtlicher Gebäude ſtatt, die
einen feenhaften Anblick gewährte. Am Sonntag nachmittag ver
anſtalteten die Turner Nürnbergs und der Umgebung einen im
pofanten Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſt
platz, auf dem ſich im Laufe des Nachmittags viele Tauſende von
Zuſchauerr einfanden. Am Abend drohte ein Gewitter der immer
lebhafter werdenden Feſtesſtimmung ein vorzeitiges Ende zu be
reiten; doch der Himmel hatte ein Einſehen. Das Wetter ging
vorüber, und ſo konnte beſonders das Feſtſpiel, das von
Tauſenden mit Spannung erwartet wurde, aufgeführt werden.
Dasſelbe hat den Titel „Verheißung, Kampf und Erfüllung“ und
iſt von Archivrat Mummenhoff in Nürnberg verfaßt. Jn 3 Bildern
wird die Zeit von Deutſchlands tiefſter Erniedrigung und ſeiner
glorreichen Erhebung vorgeführt. Das erſte Bild ſpielt auf der
Berliner Haſenhaide, wo ſich die Turner um Jahn und Frieſen
ſcharen und ſchwören, Deutſchland zu befreien. Das 2. Bild führt
das Lager der Lützower vor. Theodor Körner trägt den Kameraden
ſein Schwertlied, das gleichzeitig ſein Schwanengeſang war, vor.
Das 3. Bild ſpielt einen Tag ſpäter. Körner iſt bei Gadebuſch ge
fallen. Jn einer Viſion ſehen die Lützower an ſeiner Leiche Deutſch
lands künftige Größe. Jn heller Beleuchtung ſtrahlt die Germania
mit der Kaiſerkrone, Die Jnſzenierung des Feſtſpiels war
glänzend und der Eindruck beſonders des 2. und 3. Bildes über-
wältigend. Nachdem am Nachmittag der ſtattliche Zug der Nürn
berger und der benachbarten Turnvereine des Pegnitz und Regnitz
gaues auf dem Feſtplatz eingetroffen war, wurde der von dem tech
niſchen Unterausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hinausgegebene
kunſtvolle Aufmarſch bei ſtrammer Haltung und guter Ordnung
und Richtung ausgeführt. Es folgten alsbald 2 Gruppen Stab-
übungen, an denen Turner vom G6jährigen Knaben bis zum
65jährigen Greiſe, Mädchen und Damen, insgeſamt wohl gegen
800 Perſonen, teilnahmen. Nach dem Abmarſch brachten 32 Zög-
linge einen prächtigen Fahnenreigen zur Ausführung. Danach
entwickelte ſich auf dem Geräteturnplatz ein flottes Turnen. Be
ſonders zog die Blicke ein gefälliger Reigen von 112
Mädchen auf ſich. Von den ſonſtigen turneriſchen Vorführungen
machten die des Turnvereins Nürnberg auf die Zuſchauer einen be
deutenden Eindruck. Als letzter Teil des Feſttages kam das Fackel
ſchwingen des Turnvereins Nürnberg zur Darſtellung, das einen
prächtigen Anblick gewährte. Tauſende umſtanden die Bühne und
bewunderten das ſeltene Schauſpiel. Nicht minderen Anklang fand
die Feſtvorführung von 10 Mitgliedern des Nürnberger Männer-
turnvereins in Jockehtracht, die, ſich den Tempi der Muſik an
ſchmiegend, auf 2 mit Pauſchen verſehenen ſeitgeſtellten Pferden
mehrere Uebungsgruppen vorführten. Als zum Schluß eine
Pyramide, die von den Strahlen eines elektriſchen Scheinwerfers
getroffen wurde, geſtellt wurde, ſchimmerten die prächtigen Turner
geſtalten in ſo wunderbaren Lichtfluten, daß die dichtgedrängte
Menge in begeiſterte Rufe ausbrach. Geſtern fanden die
Kinderwettſpiele ſtatt, zu denen je 2 Klaſſen der hieſigen
Volksſchulen J worden waren und an denen ſowohl die
Zuſchauer wie die Kinder ihre helle Freude hatten. Eichenkränze
mit rotweißen Bändern belohnten die Sieger. Abends folgte ein
Koſtümreigen von Turnerinnen des Nürnberger Turnvereins und
das Schwingen mit doppelten Keulen ſeitens des Turnvereins
Mögeldorf. Die zierlichen Reigen der Damen wie die kraftvollen
Leiſtungen der Tucner erregten große Bewunderung. Mit
Spannung ſieht man allgemein den Stabübungen der geſamten
10 000 Turner aus allen Gauen Deutſchlands entgegen, die nach
dem Feſtzug am 19. die turneriſche Tätigkeit einleiten werden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen
Nordſeebad Büſum, 14. Juli. Eine Tages-Extra-

fahrt) mit dem eleganten SalonSchnell-Dampfer „Willkommen“ der
Nordſeelinie in Hamburg findet am nächſten Montag von Büſum nach

Helgoland ſtatt. Dieſelbe bietet den Kurgäſten des Bades erwünſchte
Gelegenheit, dem Felſeneiland der Nordſee an einem Tage einen mehr
ſtündigen Beſuch abzuſtatten.

Bad Harzburg, 14. Juli. Nr. 9 der amtlichen Harzburger
Fremdenliſte weiſt einen Beſuch von 12 750 Perſonen nach, wovon
8503 Paſſanten ſind.

Bad Shlt, 14. Juli. Die Sylter Kurzeitung Nr. 16 meldet
einen v von 4980 Perſonen.

ad Elſter, 14. Juli. Das Bad zeigt in ſeiner Kurliſte (Nr. 32)
4364 Fremde an; davon ſind 3740 Kurgäſte.

Vermiſchtes.
Von der Berliner Hochbahn. Die Arbeiken zur Schall

dämpfung auf der Hochbahn ſind vorläufig beendet, Wir hatten
berichtet, daß man nach verſchiedenen Arten von Verſuchen be
gonnen hatte, die Strecke zwiſchen dem Halleſchen Tor und der
Möckernbrücke mit Rückſicht auf die Dämpfung des Schalles um
zubauen. Wie man jetzt ſieht, ſind an Stelle der Querſchwellen
hohe hölzerne Langſchwellen getreten. Um dieſe Langſchwellen
höher machen zu können, ſind die Schienenprofile etwas niedriger
gewählt. Jene ſind etwa 15-—20 Zentimeter hoch, auch in der
Breite ſind die Langſchwellen etwas reichlicher bemeſſen und haben
eine Dicke von ungefähr 30 Zentimeter. Dieſe Langſchwellen
logern auf ſchalldämpfenden Platten; die Platten ſind wieder auf
hölzerne Schwellen gelagert. Dieſe ruhen dann auf der Eiſen
konſtruktion der Brücke. Der Oberbau in der neuen Anordnung
geht vom öſtlichen Ende der Halteſtelle Möckernbrücke bis zur
Halteſtelle Halleſches Tor und durch dieſe bis zu deren öſtlichem
Ende.

Eine Revolte im Teltower Magdalenenſtift zu Berlin hat es
am Dienstag gegeben. Dort ſind 125 Mädchen zur Zwangs
ergiehung untergebracht, von denen wegen angeblich zu ſtrenger Be
handlung 30 eine regelrechte Revolte vollführten. 20 brachen aus
und gewannen das Freie. Hiervon ſind aber 10 ſeitens der Polizei
wieder in das Stift zurückgebracht worden. Die übrigen 10 ſind
nach Berlin entkommen und erfreuen ſich e bei ihren
Freunden der Freiheit. Das Magdalenenſtift, das ſich früher
in Plötzenſee befunden hat, ſeit zwei Jahren aber nach Teltow
übergeſiedelt iſt, ſteht unter dem Protektorat der Kaiſerin. Es

enthält zwei Abteilungen: das Magdalenen und das Diakoniſſen
Mutterhaus. Das erſtere hat den Zweck, verwahrloſte oder ge
fallene Mädchen zu chriſtlichen Dienſtmädchen zu erziehen. Die
Erziehung iſt unentgeltlich, wenn zahlungsfähige Angehörige fehlen,
Da die Zwangserziehungsanſtalten der Stadt Berlin nicht mehr
ausreichen, die Unterbringung der auf Grund des Geſetzes vom
2. Juli 1900 dem Provinzialverband Berlin überwieſenen Für
ſorgezöglinge zu bewirken, ſo wird zur Zwangserziehung der
jugendlichen Proſtituierten u. a. das Magdalenenheim in Teltow
auf Grund einer Vereinbarung ſeitens der Stadtgemeinde in An-
ſpruch genommen. Sache der ſtädtiſchen Armendirektior,, Abteilung
für Waiſenverwaltung, wird daher die Unterſuchung des nach
ſtehenden Vorganges ſein, ſoweit Berliner Fürſorgezöglinge in
Frage kommen. Die Erziehung iſt entſprechend der Beſtimmung
der Anſtalt ſehr ſtreng. Die Mädchen glaubten nun, über Härte
der Behandlung und namentlich über die Koſt klagen zu müſſen.
Sie behaupteten, das Eſſen ſei ungenießbar und geſundheitsſchädlich
geweſen; es hätten ſich Maden und Haare darin befunden. Alle
dieſe Angaben ſind mit Vorſicht aufzunehmen und bedürfen der
Unterſuchung. Ein fernerer Beſchwerdepunkt war der zu kurze
Beſuch der Angehörigen, der alle vier Wochen nur auf zehn
Minuten erfolgen durfte, und das Verbot, den Verwandten, ſei es
aus welchem Grunde immer, Geld zuzuſenden. Ferner wurde
Klage über das geringe Taſchengeld von 1 Mk. für den Monat,
ſowie über die vom Stift vermittelten Dienſtſtellen geführt, die
ſich bei Bauern befanden. Landwirtſchaftliche Arbeit war aber den
Büßerinnen des Stifts keineswegs genehm. Da auf Zuwider
handlungen gegen die Hausordnung ſtrenge Einſchließung ſtand,
ſo fanden ſich die gleichgeſtimmten Seelen zuſammen. Sie
ſkandalierten, ſangen dreiſte Lieder und nahmen gegen die
Pflegerinnen eine drohende Haltung an. Als dieſe 20 an der
Zahl den Aufſäſſigen entſchloſſen gegenübertraten und überdies
mit der Polizei drohten, bemächtigten ſich die Rebellen im Sturm
des Gartentores, verabreichten den Pflegerinnen einige kräftige
Püffe und waren im Handumdrehen in Pantoffeln auf der
Chauſſee, wo ſie in wilder Flucht davonrannten. Ein Kremſer, der
ihnen zufällig begegnete, begünſtigte ihre Flucht. Sie nahmen ihn
ſofort für ſich in Beſchlag; der Kutſcher war auch ſo gefällig, die
Flüchtlinge nach Berlin zu fahren. Ein Teil iſt, wie oben er
wähnt, bereits von der Polizei zurückgebracht worden. Der andere
vergnügt ſich einſtweilen noch in Berlin ein kurzer Traum, auf
den erneute ſtrenge einer ſung im Magdalenenſtift folgen dürfte.

Der Ausbruch der Peſt in Kiew hat die Regierung zu beſonderen
m a für ſämtliche öſterreich- ungariſche Häfen veranlaßt.

ei dem 5. portugieſiſchen Jnfanterie- Regiment in Liſſabon
wurde eine umſtürzleriſche Bewegung entdeckt. Mehrere Unteroffiziere
wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Jn mehreren anderen Regimentern
entdeckte man eine ähnliche Bewegung.

Entſprungen. Der aus der Jrrenanſtalt Herzberge bei Berlin
entſprungene Hochſtapler Manolescu hat, den „Dresdener Nachrichten“ zu
folge, aus einem der erſten Hotels in Dresden einen Herrenanzug nebſt
Je Ueberzieher geſtohlen die Anſtaltskleidung hat er zurück
gelaſſen.

Die bekannten Salzgrubenorte Wielizka und Bochnia waren
zwei Tage in Ueberſchwemmungsgefahr. Man war über das Schickſal
der Bergwerke höchſt beunruhigt, doch lauten die letzten Nachrichten
günſtiger. Bei Sandomir ſtehen 1000 Quadratkilometer unter Waſſer.
Die Stadt Oſtrowiecz auf dem linken Weichſelufer iſt nahezu zerſtört.

r ich Polen iſt auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken der Verkehr
eingeſtellt.

nterſchlagungen. Zu den bedauerlichen Unregelmäßigkeiten in
der Militärverwaltung der Schweiz, die in letzter Zeit die Gemüter
erregt hatten, treten leider nun noch ſolche in der Poſtverwaltung.
Paul Piaguet, Reviſor 1. Klaſſe bei der Oberpoſtkontrolle, mußtewegen fortgeſetzter Unterſchlagungen plötzlich le Amtes ent-

hoben werden. Dieſe beſtanden in Entwendungen von Ausſchußpoſt
wertzeichen, die er zu verifizieren hatte. Die Ausſchußmarken, welche die
eidgenöſſiſche Poſtverwaltung jährlich einmal vernichten läßt, ſind nur
zum kleinen Teil ſo defekt, daß ſie, wenn ſie in die Hände eines Unbe
rechtigten gelangen, von dieſem nicht verwertet werden können. Piaguet
hat nun ſolche Marken, die eigentlich hätten vernichtet werden ſollen,
verwertet und den e unterſchlagen. Er hat alſo einen doppelten
Betrug auf dem Gewiſſen. Die unterſchlagenen Summen ſind
noch nicht genau feſtgeſtellt, wohl iſt aber ſicher, daß ſie nicht unbe
deutend ſind.

Die Majorität. Eine niedliche Geſchichte, die von der Vernunft
der ſchottiſchen Landbevölkerung Bände redet, wird von einem engliſchen
Wochenblatt berichtet. Jn einem ſchottiſchen Landbezirke, der gerade
am Vorabend einer Wahl für das Unterhaus ſtand, war eine
politiſche Verſammlung einberufen worden. Durch einen unglücklichen
Zufall konnte der Patron des Ortes den Verhandlungen nicht bei
wohnen, aber er fand einen würdigen Stellvertreter. Ein alter,
in der ganzen Gegend wohlbekannter Bauer wurde Vor
ſitzenden gewählt, und er bewies ſofort, daß er die Fähigkeiten zu
einem hervorragenden Politiker beſaß, indem er folgende kurze An
ſprache hielt „Meine Herren, ich danke Jhnen für die Ehre, die Sie
mir erwieſen. Da ich ſchon früher immer dieſen Verſammlungen bei
gewohnt habe, weiß ich, was ich zu tun habe, und ſtelle gleich meinen
erſten Antrag. Die für den Tory- Kandidaten ſind, ſollen die Hände
aufheben fünf Gut, und nun die Gegenprobe: die dagegen
ſind, ſollen die Hände aufheben fünfzehn Majzorität, werft
die anderen hinaus, und dann können wir weiter verhandeln.

Das Geheimnis der Moat Farm. Der Mörder Dougal, der vor
reichlich drei Jahren ſeine Geliebte Camille Holland ermordet und in
der Nähe der Moat Farm (London) eingegraben hat, hat am Dienstag ſeineTat durch den Tod am Galgen geſühnt. Der Verurteilte hoffte
zuverſichtlich auf Begnadigung und trug ein ruhiges, gefaßtes, faſt
ſtolzes Benehmen zur Schau, bis ihm am Sonnabend früh die Entſcheidung
des Miniſters des Jnnern mitgeteilt wurde, daß er eine Begnadigung
nicht empfehlen könne. Mit dieſem Augenblicke brach der bisher ſo
ſtarke Mann völlig zuſammen und mußte in ärztliche Behandlung ge
nommen werden. Dougal hat ſeitdem ſo gut wie Her nicht geſchlafen
und nur ſehr wenig Nahrung zu ſich genommen. ekanntlich war er
bei dem Prozeſſe, der mit ſeiner Verurteilung zum Tode endete, faſt
der einzige, der bis zu letzten Augenblicke ſeine vollkommene Ruhe
wahrte, und alle anweſenden wunderten ſich, wie er damals leichter
Schrittes und erhobenen Hauptes den Saal verließ.

Die Villa Vorgheſe iſt jetzt endgültig in den Beſitz der Stadt
Rom übergegangen. Der Vertrag wurde dieſer Tage von dem Miniſter
präſidenten Zanardelli, dem Schatzminiſter und dem Bürgermeiſter von
Rom unterzeichnet.

Die Verhaftung von drei jugendlichen Straßenräubern iſt der
Berliner Kriminalpolizei gelungen. Am letzten Sonntag war der
16jährige Händler Liebe auf einem Feldwege von Neu-Glienicke
nach Hermsdorf drei 15-—16jährigen Burſchen begegnet, die ihn
fragten, was er dort zu tun habe. Ehe er noch antworten konnte,
waren ſie über ihn hergefallen und hatten ihn zu Boden geworfen.
Sie ſchleppten den ſchmächtigen Menſchen etwa 80 Schritte weit in
den Wald, und während zwei ihn feſthielten, raubte der dritte ihm
7 Mark aus der Taſche. Damit entflohen ſie, Liebe hat den
einen der Räuber ſchon am Hochplatz geſehen, wiedererkannt und
ſeine Feſtnahme veranlaßt. Es iſt der ſchon vorbeſtrafte Arbeits
burſche Kleinfeld, der bei ſeiner Vernehmung zwar zugab, dem
Raub beigewohnt zu haben, aber nur geſehen haben wollte, wie
ſeine ebenfalls ſchon beſtraften Genoſſen Schützmann und Rubinik
den Ueberfallenen ausgeplündert hätten. Als nunmehr das ganze
Kleeblatt feſtgenommen war, wollte anfangs der eine die Schuld
auf den anderen ſchieben, bis ſie endlich ein Geſtändnis dahin
ablegten, daß ſie alle drei die Tat ausgeführt und den Raub unter
ſich geteilt hätten. Von den drei verwahrloſten Burſchen ſind zwei
die Söhne achtbarer Eltern, die vergebens verſucht haben, die
Jungen auf einen ordentlichen Lebensweg zu bringen.

Von der letzten Eiſenbahnkataſtrophe in Spanien. Der von
der ſpaniſchen Regierung mit der Unterſuchung der Eiſenbahn
kataſtrophe betraute Ingenieur hat die Regierung erſucht, über die
Eiſenbahngeſellſchaft die höchſte zuläſſige Strafe zu verhängen.

Unfälle bei dem franzöſiſchen Nationalfeſte. In Rueil ex
plodierte anläßlich der Nationalfeier ein Völler; ein 12jähriges

Kind wurde getötet, 20 Perſonen verletzt. Ein weiterer Unfall
ereignete ſich in Marignh bei einer Feſtvorſtellung. Ein Seil, an
welchem eine Anzahl Darſtellerinnen in der Luft hingen, riß, die

ſtürzten herab und wurden ſämtlich verletzt darunter
wer.

Großfeuer. In dem Bauerndorfe Rethwiſch (Mecklenburg)
brach Dienstag nachmittag Feuer aus, wodurch bei heftigem Winde
binnen wenigen Stunden 24 Gebäude niederbrannten. Menſchen
kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Viel Aufſehen erregte in Dänemark die Begnadigung des
Muttermörders Jörgenſen. Die Bewohner von Jütland bereiten
eine Proteſtadreſſe gegen die Begnadigung vor.

Ein großer Erfindungsſchwindel. Der Pariſer Unterſuchungs
richter Le Poittevin iſt augenblicklich mit der Aufklärung einer An
gelegenheit beſchäftigt, welche wieder einmal auf das glänzendſte beweiſt,
daß Paris immer noch der beſte Boden für Betrüger n Stils iſt,
welche dort immer wieder Gutgläubige und vor allem größere Summen
Geldes zu finden wiſſen, wenn der Schwindel auch noch ſo plump
angelegt iſt. Ein Pariſer Kaufmann, deſſen Geſchäft ſchlecht ging,erklärte eines Tages, daß er eine epochemachende Erfinbung

gemacht hätte, ein „„Perpetuum mobiles“, einen geradezu
wunderbaren Motor in der höchſten Vollendung, der, einmal in
Gang geſetzt, ſich endlos weiter fortbewege, ohne Unkoſten zu verurſachen.
Ein Jnduſtrieller hatte ſich das re beſehen, war von ſeiner
phänomenalen Leiſtungsfähigkeit durchaus überzeugt, und bald trat ein
Konſortium mit einem Kapital von fünf Millionen Frank zuſammen,
um die Erfindung gehörig ausbeuten zu können. So weit ins die
Sache gut, und der Herr Erfinder bezog von dem Konſortium ein
hübſches Gehalt. Da meldete ſich eines Tages ein gewiſſer Bernard
und behauptete, er wäre der eigentliche Erfinder des Motors. Es
kam zum Prozeſſe, und der Gerichtshof beſchloß, ſich die Mechanik vor
führen g laſſen. Der Beklagte erklärte jedoch, es ſei ihm unmöglich,
dieſem Verlangen nachzukommen, da der Apparat bei einer Reparatur
in Unordnung geraten wäre. Doch ſei eine Zeichnung vorhanden,
aus der man die Konſtruktion erſehen könnte, und dieſe
Zeichnung befinde ſich in einem verſchloſſenen Koffer. Das Gericht
ließ dieſen Koffer öffnen und fand ihn, wie ſ. Zt. die Kaſſe der
Humberts, leer. Nunmehr wurde der re vertagt und dem
Unterſuchungsrichter zur näheren Aufklärung übergeben. Der Unter
ſuchungsrichter hat bereits ermittelt, daß die ſogenannte Erfindung ein
Gr gewöhnlicher Schwindel iſt. Der Motor bewegt ſich infolge einer
Maſchinerie, welche im Jnnern des Apparats verborgen angebracht
war. Die Unterſuchung wird aber noch weiter geführt, weil man
annimmt, daß die beiden „Erfinder“, welche ſich gegenſeitig bezichtigten,
unter einer Decke ſteckten, um einen neuen Trick auszuführen, der dann
die unerwartete, für ſie ungünſtige Wendung nahm.

n m

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juli.

Wetterbericht vom 15. Juli, morgens 5 Uhr. Deutſch
land befindet ſich, beſonders in den weſtlichen und ſüdlichen
Teilen, unter hohem Druck und dieſer trennt das im Nord
oſten bis Oſten lagernde Depreſſionsgebiet von einer neuen
Störung, welche geſtern im Weſten erſchienen iſt. Das Wetter
iſt b im allgemeinen trocken geworden, doch dürfte die
erwähnte weſtliche Depreſſion bald erneut e und Gewitter

Die Morgenſtunden ſind ſehr kühl (Magdeburg

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli: Zunächſt
trockenes und ziemlich heiteres Wetter mit ſchnell ſteigender
Tagestemperatur. Später Gewitter.

Voranusſichtliches Wetter am 17. Juli: Ziemlich
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen und
Gewitter. Später Abkühlung.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen)

Berlin, 15. Juli. (Pommernbank-Prozeß.) Der Beginn
der Plaidoyers iſt auf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt,
da der Staatsanwalt erklärte, mit den Vorbereitungen noch
nicht fertig zu ſein

Görlitz, 15. Juli. u erregt hier die Verhaftung
der bei der Firma Otto Müller u. Co. in Seidenberg an
eſtellten Warenbeſchauer Hartig und Woitascik wegen Unterſchlagungen und Bücherfälſchungen. Jn Hennersdorf bei

Gabel in Böhmen erſtach ein czechiſcher Knecht die 18jährige
Tochter ſeines Dienſtherrn und darauf ſich ſelbſt. Das Motiv
zu der Tat iſt unbekannt.

Paris, 15. Juli. Jn dem Varietee-Theater „Marigny“
brach kurz vor Schluß der Vorſtellung ein Traggerüſt zu
ſammen. 11 Statiſten wurden verletzt, 6 davon ſo ſchwer,
daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten.
Budapeſt, 15. Juli. Jn der Ortſchaft Hilo ſind bei

heftigem Sturmwind 100 Häuſer mit Nebengebäuden nieder
gebrannt,

Rom, 18, Juli. Der heute vormittag 9 Uhr aus-
gegebene Krankheitsbericht lautet: Während der Nacht war
einige Stunden Ruhe, Puls 82, Atmung 30, Temperatur
Tr Jn dem Allgemeinbefinden iſt keine Aenderung ein
getreten.

Rom, 15. Juli. Der heutige Morgenbeſuch der Aerzte
war nur kurz. Der Papſt wechſelte mit ihnen wenige Worte.
Die Aerzte äußerten, die Gefahr ſei auch heute nicht als un
mittelbar bevorſtehend zu betrachten.

Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
Die Eilenburger Kattunmanufaktue, Aktiengeſellſchaft, ſagt in

ihrem Geſchäftsbericht per 1902/03 im weſentlichen folgendes Bei
Beginn der Saiſon waren die Läger bei den Abnehmern ziemlich

eräumt. Der Preisſtand war ein ſehr mäßiger, infolgedeſſen zeigteſch eine ſehr rege Kaufluſt. Der Baumwollenmarkt nahm aber bald

eine ſteigende Richtung an, ſodaß die A.G. ſchon im Dezember ge
zwungen wurde, die fertigen Fabrikate zu erhöhen. Jn der Demi-
Saiſon war der Bedarf in Sommerwaren ſchwach. Dafür gab es
aber reichliche Beſchäftigung in Winterwaren r Die Preiſe
für Baumwolle, Tücher uſw. ſind weiter enorm geſtiegen, und wenn
bei Beginn der neuen Saiſon nicht mit einer ſehr großen neuen Ernte
in Baumwolle zu rechnen iſt, ſo dürften hohe Preiſe für fertige
Fabrikate behalten werden. Der diesjährige Fabrikationsgewinn weiſt
auf einen Betrag von 139 491,60 Nach Beſchluß des Aufſichts
rates werden zu Abſchreibungen in Vorſchlag gebracht 84 547,59
Von den hiernach verbleibenden 54 944,01 A. werden 5 h an den
gefetzlichen Reſervefonds überwieſen mit 2747,20 dann bleiben
52 196,81 Hiervon gehen ab die vertragliche Tantième an den
Vorſtand und eine Dividende von 4 W x 44 204,66 Von
den hiernach verbleibenden 79092,15 K. ſind zu kürzen die ſtatuten
gemäße Tantième an den Aufſichtsrat mit 639,37 von den als
dann verbleibenden (7352,78 zuzugis des Gewinnvortrages aus
dem Vorjahre mit 6112,93 13 4665,71 ſollen 1 h Reſt
Dividende mit 9000 c. und der Reſt von 4465,71 zum Vortrag
auf neue Rechnung bei der Generalverſammlung r werden.
Die geſamte zur Auszahlung gelangende Dividende beläuft ſich nach
den oben gekennzeichneten Anträgen auf 5 Die General
verſammlung findet am 7. Auguſt im Geſchäftslokal zu Eilenburg ſtatt.



Viehmärkte.
Ragdeburg, 14. Juli. (Amtlicher Bericht. StädtiſcherSchlacht ine Viehhof. Auftrieb 136 Rinder, 265 kdder, 119 3

e c. 4

kein Mangel an Ware eintritt. Kalidüngeſalze ſind gleichfalls
bedeutend abgefordert. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation
bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 15,75G, 15,90B. Jan.März 17,65G, 17,75B.
Aug. 16,006G, 16,05V. Mai 17,956G, 18,05B.vieh 2c., 798 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht mit 12,4 reinem Kali 1,50.& ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit Okt.Dez. 17,35G, 17,40B. Tendenz: ruhig.

(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): mit 95 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Hamburg, den 15. Juli 1903.
ch ſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 36-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34--35 e. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 .4. Bullen;:
e. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 mäßig genährte jüngere und ältere
29--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32—33 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29 81
d. mäßig genä Kühe und Kalben 25—-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44-47 b. mitilere Maſt und gute
Saugkälber 38--43 e. geringe Saugkälber 30—36 ältere, ering

Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag.

ür Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
ewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent

fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
r gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande,.

TagesMar
Magdeburg, 14. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen.

Chikago, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Warenberi ch t.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli.) Wei en

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 15,80. Dez. 17,30.
Aug. 15,95. März 17,70.
Okt. 17,30. Mai 17,95.

Börſe von Berlin vom 15. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Geſtriger flauer Verlauf NewYorzs wirkte bei Beginn
äußerſt rückhaltend auf die geſamte Börſe. Spätere Geſchäfts
loſigkeit führte zu dem Ausfall einer ſtattlichen Zahl von Kurſen
zur erſten Notiz, nur im MontanAktienMarkte bezw. in Kohlen
Aktien fanden lebhafte Umſätze zu ſteigenden Kurſen ſtatt. Oeſter

Tendenz ruhig.

enährte (Freſſer) A. ch afe: a. Maſtlämmer und jüngere i 7627 y 7aſthammel 34—86 9, ältere Maſthammel 1—82 e. mäßig S. Vor ch e v r e St reicher träge, Vanken behauptet, auch geſtrige Südbahn desgleichen,
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30.4. Schweine (7,473), Spegd ſhort elear 800— s 62 (8,79-8,87), Pork per nur Canada 2 Proz. niedriger auf NewHork. Heimiſche Fonds

a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 0 ä t i i ibis zu 11 Jahren 92 ſleiſchige 00- o1 gering ept. 14,20 (14,26). mäßig ſchwächer, fremde umſatzlos. Bei Beginn der zweitenentwidelte 47--49 d. Sauen und Eber 38 45 bei 40 bis Tendenz Weizen: feſt. Börſenſtunde MontanWerte preishaltend, alles ſonſtige äußerſte
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen es Tendenz Mais: feſt. Stille. Privatdiskont 27/, Proz.
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 5 Rinder, 14 Schafe, 20 Schweine. Produktendörſe. Preionotierungen für Kuxe am 15. Juli.

Hamburg, 14. Juli. Bericht der Notierungs (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Berlin, den 15. Juli. wir nach Awſchanze“ waren angetrieben 1400 Stück; dieſelben verteilten ſich der Weizen Juli 169,25 Septbr. 163.00 Oktbr. 163,00 .4 Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerto: frage gebot

erkunft nach auf Hannover 1169 Stück, Mecklenburg 179 Stück, Roggen Juli 13200 Septbr. 182,75 Oktbr. 188,50 Zorn 1422] 14751 Sentde 3401 360

m ſi v Scht ch ch a er S r r c T 45 0 45875 en n 652s wurde geza t ür 50 a t ewi t: a i uli 21,5 Se r. a imenthal T e eienrode 757Veſonders Jute Doppellender 90— 96 1. Qual. 773—85 Kuh Oktober 47,00 Novbr. 47, 10 e ne el
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Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes, welche mit der

Einreichung der Abſchrift des Voranſchlages für 1903 noch
7 r tande ſind, werden erſucht, dieſelbe recht bald zu be
w r en.

d e a. S., den 11. Juli 1903.
amens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
Nr. 2898 K.-A. J. V. Stubenrauen, Reg.Aſſeſſor. [168

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden hierdurch

wiederholt an die monatliche Einreichung von Auszügen
aus den nach Artikel 75,1 der Anweiſung vom 6. Juli 1900

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Der Hare reſte Auguſt Rabald in Rothenburg beabſichtigt
auf e daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachthaus
u errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der Nr. 14-16 der dazu er
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 9. Auguſt 1899 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
altenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der Straßen- Polizei Ordnung vom

5. Juli 1893 wird hiermit der zwiſchen der Lindenſtraße und der
Streiberſtraße belegene Teil der Beyſchlagſtraße vom 18. Juli er.
ab der regelmäßigen Straßen- Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil angrenzenden bebauten oder unbebauten
Grundſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das Straßen
land bis zur Mitte des Fahrdammes in der in 8 2--6 der ge
dachten Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe reinzuhalten,

Halle a. S., den 13, Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. 8n der Straße an der Waſſerſeite des Elektrizitätswerkes in
den Pulberweiden darf Schutt nicht mehr abgeladen werden.

Halle g. S., den 11. Juli 1903.
Der Stadtbaurakt. Genzmer.

Unſer Erſuchen vom 11. Juni
1902 um Ermittelnng des Auf
enthaltsortes des Knechtes
Karl Tennert, geboren am
10. Oktoder 1877 in Jeßnitz, wird
hiermit erneuert. D. 81/02.

Delitzſch, den 7. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſerer Verwaltung iſt die
Stelle des Polizei-Kommiſſars
zum 1. Oktober er. zu beſetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt
1790 Mark, welches nach der Be
ſoldungs- Ordnung bis zum Höchſt
betrage von 2780 Mark aufſteigt;
außerdem ſind einige kleine Neben
einnahmen im Höchſtbetrage von
75 Mark mit der Stelle verbunden
und wird eine Bekleidungszulage
von 100 Mark jährlich gewährt.

Geeignete zivilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter

Einreichung ihrer Zeugniſſe und
eines Lebenslaufes baldigſt bei

Verdingung.
Die Lieferung 1. von 418 Tonnen

PortlandZement, 2. von 363 Kubik-
meter Porphyr Steinknack und
3. von 26,4 Tauſend hartgebrannten
Hintermauerungsſteinen für den
Neubau der Mittelſchule an der

je fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſerren be r a garas Kontrolen erinnert. Die d t Pardon adnngen in dem Verfahren nicht mehr an

Zu den Auszügen kö die gewöhnlichen Formulare zu 9ebracht werden. n nu, 33 d welche in in Ge häſtogimmer Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
oſtenlos abgegeben werden, Verwendung finden. wendüngen wird Termin

Ich weiſe darauf hin, daß, wenn mir die im Laufe eines auf den 4. Auguſt d. Js., vormittags 11 Uhr
Monats vorgekommenen Zu und Abgänge auf dieſe Weiſe recht in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Torſtraße. Termin am Sonn-
eitig und regelmäßig mitgeteilt werden, der n dieſen Termine wird auch im Falle des Ausbleibens abend, r 18. Juli er., vor

weſentlich erleichtert und viel unnützes Schreibwert erſpart des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er mittags 10 Uhr Stadt
werden kann. örterung der Einwendungen vorgegangen werden. bauamte zu Halle a. S.

Halle a. S, den J. Juli 1908. Halle a. S., den 3. Juli 1903. Verdingung.Der Vorſitzende Die Fundierungsarbeiten einder Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes. ſehlich der L vfür den Saaltreis. ſt Nr. 2743 Kl. Stubenraueh. a nd Kalr ſül der Pendau
Nr. 1782 V. J. V. Stuvenraueh, Reg.-Affeſſor. (9863 der Mittelſchule an der Torſtraße.

Amtliche Hekanntmachnugen,
Bekanntmachung.

wcir Rückſicht auf die bevorſtehende Ernre wiro hierdurg,
Harauf aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und
ſogenannte Stoppeln verboten iſt und je nach Umſtänden auf

(157

Termin am Sonnabend, den
18. Juli er., vormittags 10 UhrBekanntmachung. zufg dem Stadibauamte zu Halle

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen
linie von Dölau nach Lieskan liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 2
in Halle (Saale) aus.

Verdingung.
Abbruch der im Leihamtsgebäude

vorhandenen drei Laſtenaufzüge.
Srund i z de Wer Feld und Forſt Halle (Saale), den 11. Juli 1903. r n Freitag re v er o Janoligei Geſetzes vom 1. Apri eſtraft wird. m. u er., ormittag eitz, den 10. Juli 1903,p Halle a. S., den 18. Juli 1903. Kaiſerliche Ober- Poſtdirektion. 10 Uhr auf dem Stadtbauamte Der Magiſtrat.

Die Poltzer- Verwaltung. Molſeld. zu Halle a. S. Frenzel
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Martin Michael Gieſenow,
alleinigen Jnhabers der einge
tragenen Firma: „Martin Gie
ſenow, Bazarfür Gelegenheits-
känfe“ in Halle a. S., Große
Ulrichſtraße Nr. 57, wird heute
am 13. Feh 1903, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 5. September 1903 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 10. Auguſt
1903, vormittags 10 Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 17. Septbr.
1903, vormittags 9 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5. Auguſt 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 13. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

i Gut Wvon ca. 150 Morgen zwiſchen
Lauchſtädt und Querfurt wird zu
kaufen geſucht. Off. mit Preis
anter R. o. 180 an Rudolf
Mosse, Halle.

Renriettenstr.
mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Näh. Mühlweg 44.
Ein Reit- u. Wagenpferd
(Fuchs) hat preiswert abzugeben.

Rittergut Skopanbei Merſeburg.

„Jaxonia
leichtlaufende RollenlagerMähemaſchinen

für Klee, Luzerne und jedes Getreide
empfehlen für

nur à M. 430.
dei günſtigſten Zahlungsbedingungen

die Fabrikanten

Schmidt 8 Spiegel

Bekanntmachung.
1. Mit ſofortiger Gültigkeit wird für Frachtſtückgut zwiſchen

Halle-Zentralbahnhof und Halle-Cl. ſowie Halle-Hafen ein
Ausnahmefrachtſatz von 0,15 Mk. pto 100
Mindeſtſatz für die Frachtbriefſendung beträgt 0,30 c e

2. Bei Uebergang von der III. in die II. Wagenklaſſe iſt hinfort
nur eine halbe Fahrkarte III. Klaſſe nachzulöſen (ſ. S 3 der
Tarifvorſchriften unter B).
Halle a. S., den 14. uli 1903.,

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

I o o o o D.zur Erntel! l

J SFSaat- u. Vorlege-Planen
S jeder Größe und Preislage ſtets vorrätig.

8 F. Lehmann, früher Pfaflenberg,
S Säte, Planen und Deckenfahrik mit Krafthetriebh.

9 929 9d

t

3

g

8

8 U Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W 8
3 Nähe des Bahnhofes.

z M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, ine Wuriine n Reilebere, die et
verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.
bei Th. Lehmann G. Wol, Baumeiſter. (939

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

BVinfamiülienhaus ZFiethenſtr. 16
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, .I

Pferde
zum Vchlachten

kauft fortwährend
Aug. Thurm,

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.
Ein 15 Wochen alt. Hengſtfohlen

(Fuchs) belg. Schlages u. ein 2Ljähr.
dunkelbr. Stutfohlen (mittelſt.) zu
verk. Retzau Nr. 11 bei Raguhn.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhblus,
Rosssohlächterei mit Dampfhetriehb,

Halle a. S., Lerggrr- 21.
Fernſpr. 1156.

1000 Schock gute, haltbare

Strohſeile,
a 40 Pfg., verkauft

Rittergut Laue bei Delitzſch.
Gut erhaltene, ſchwere eiſerne

Cambridge-Walze
wird preiswert zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unt. T.
s. 596 an die Exped. d. Ztg.

imbeersaft,
Jobannisheergat,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme
Geiſtſtr. 11. Fernruf 2544.

Auch ſind dieſelben während
der Campagne im Detail-
geſchäft der Firma

Bernhardyſtraße 2, Fern-
ſprecher 416, zu haben.

Verloren
ſilb. Damenuhr mit gold. Kette
u. Herzmedaillon auf dem Wege
Händelſtr., Bernburgerſtr., Geiſtſtr.,
Promenade, Poſtſtr. Abzug. gegen
Belohnung Händelſtr, 33, p.

pollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Heute,
Mittwoch, den 15. Juli:

Letztes Auftreten der

Chemnitzer.

Benefiz
des Herrn

Fritz Weisbach,
Letztes Auftreten ſämtlicher

Spezialitäten.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater): Wallen
ſteins Tod.

pollo Cheater.
Ab Donnerstag, d. 16. Juli

Täglich im
Garten oder Saal:

Humoristische Soiréen
der von ihrem vorjährigen
hieſigen Auftreten her außer
ordentlich beliebten, un

vergleichlichen

driginal Fritz
Steidl-Sänger.
Fritz Steidl, Scheuerl, Haas,

Reising, Sprecher, Müller-Lipart
und Munkel.

Hochkomiſches, dezentes

Programm.

Lehrfaril
Prakt. Ausb. v. Volontàär. i. Ma-
schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg

Thalia Festsäle.
Donnerstag, d. 16. Juli 1903:
Einmaliges gofemblegaſipiel

de

Coblenzer Stadttheaters.
Neu! Mit neuer Ausſtattung: Neu!

e Draga.Senſationsdrama in 4 Akten von
Budowic.

Billetts im Vorverkauf 1 Mk.,
60 Pfg. und 40 Pfg. bei Stein
brecher lasper, Rathaus, und
Vietzke, Geiſtſtraße

Kindergarten Harz 13.

Maschinenb. Elektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Einj. Kurs-

Zu zwei Mädchen, die die hieſigen
Schulen beſuchen, wird Michaelis
noch ein drittes in freundliche
Familienpenſion geſucht.
Frau verw. Paſtor Wartner,

Halle, Land wehrſtr. 20.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kuhe, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Kapitaliſt geſucht
als Teilhaber zur Erlangung
Patentſchutzes auf eine Kraft-
maſchine. Off. unt. T. x. 595
an die Exped. d. Ztg. erb. (149

Ein Hofverwalter
wird zum 15. Sept. event. 1. Okt.
d. J., welcher auch zeitweiſe mit ins
Feld kommt, geſucht. Gehalt

400 Mark. (93Kraar,Rttgt. Gr.-Kayna b. Frankleben.

5 er Landwirt, der zuver
läſſig, ſolide und umſichtig, als

Verwalter
zu baldigem Antritt oder ſpäter ge
ſucht. Gehalt 400 Mark. Zeugnis
abſchriften erbeten.

Sehmidt Co., menau j. Th.
Zier,

Rittergut Größwig bei Torgau.

MaschinenfabrikK,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.

Cuiall 1. Inftpüleht.

Erſte deutſche Geſellſchaft
ſucht für größeren Bezirk
branchekundigen u. tüchtigen

Aussenbeamten.
Offerten mit Lebenslauf e.
ſind unter M. B. 3158 an
Rudolf Mosse, Magf,,
burg zu richten. 127

Eine iüngere Mamſell,
die ihre Lehrzeit in der Landwirt
ſchaft beendet hat, zum baldigen
Antritt geſucht. (14Frau Berger, Storkau.

Eine gut empfohlene und in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
und Küche erfahrene

Wirtschafterin
wird für 1. Oktober eventl. auch
früher geſucht.

Frau Oekonomierat Koch,
Neumark bei Weimar.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Gepr. Hufſſchmied, verheiratet,
37 J., mit guten, langjähr. Zeug
niſſen, mit allen land wirtſchaftlichen
Maſchinen vertraut, der die Dampf-
dreſchmaſchine zu führen ſowie den
Dampfpflug zu leiten verſteht, ſucht
Stellung. Antritt ſofort, Gegendiſt
gleich. Vorſtell. auf Wunſch d. Herr
ſchaft. Friedrich Grosse, Stellenver-
mittler, Halle a. S., Dachritzſtr. 12, I.

Euche für meinen

Verwalter.denich in jeder Hinſicht ſehr empfehlen

kann, anderweitige Stellung.
Jnſpektor Grahner,

Sömmerda.

Für mein 500 Morgen großes
Gut ſuche ich einen geb., tüchtigen,
zuverläſſigen

Verwalter
micht unter 25 Jahre alt, bei
Familienanſchluß, zum 1, Oktober.
Gehalt 500 Mk.

Troitzsech,
Petersdorf bei Landsberg.

Suche zum 15. eventl. 23. Auguſt
jungen, verheirateten

herrſchaftl. Kutſcher,
ed. Kavall. bevorzugt. Schriftl.
ngebote mit Photographie und

Zeugnisabſchr. unter B. m. 15
an Rudolf Mosse, Halle S.

Tücht. Verwalter für S
7 Wirtſch. b. Sangerhauſen,

Geh., ſofort geſucht d. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I.

Geſucht wird zum 1. Oktober
er. eventl. früher ein

Hofverwalter.
Meld. mit Zeugnisabſchr. u. kurzem
Lebenslauf unter Z. t. 597 an
die Exped. d. Ztg. (145

Suche zum 1. Oktober einen
jungen, gebildeten Mann zur
Erlernung der Landwirtſchaft,
welcher ſich mit Luſt und Liebe
ſeinem Berufe widmen will. Lehr
geld nach Uebereinkunft. (94

G. Riehter,Kammergut Culmitzſch,
Berga (Elſter), S.-W.

Zum 1. Aug. für Rittergut geſ.:
Mamsell oder Köchin,die in Küche, Schlachten u. Feder

viehzucht erfahren iſt. Angen. Stellg.,
ohne Milchwirtſchaft u. Leutebeköſt.

Arbeitsnachweis der
Landwirtſchaftskammer Erfurt.

Zum 1. September wird ein er
fahrenes, tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
zu zwei Kindern von 2 und
Jahren und etwas Hausarbeit in
eine Offizierfamilie vorläufig nach
Torgau geſucht. (9861
Freifrau von Nauendorr,

Torgau, Weſtring.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchin., Stuben
mädchen erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, nahe am Markt.

Mamſell-Geſuch.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen ſuche für 1. Oktober eine
tüchtige Mamſell nicht unter
20 Jahren, die in Molkerei erfahren,
in Federviehzucht Beſcheid weiß
und gut bürgerlich kochen kann.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert.
bitte mit Zeugnisangabe.

rau Amtmann Tollmann,
ittergut Hahsdorf bei Cöthen

in Anhalt.

Suche für 1. Oktober d. Js.
erfahrene beſcheidene

WittſtaſtsRlamſen
ſowie jüngeres

Hausmädchen.
Kolbe.

Rittergut Wernsdorf
ei Teuchern.

I Vermietungen.

Stellung ſuchen ältere, ſelbſt
ſtändige u. jüng. Landwirtſchafterin.,
desgl. Stubenmädch. f. Rittergüter.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Mietgeſuche.

Herrsch. Wohnung
von 6--7 Zimmern 1. 10. 1903

eſucht. Ausführl. Angebote mit
Preis unter B. d. 170 an
Rudolf Mosse, Halle. (125

Jägerplatz 11
S herrschaftliche l. Etage,

4 Stuben, Küche und Kammer
1. Auguſt oder ſpäter zu ver

X mieten. Näh. beim Hausmann.

änigü beſſereKönigſtraße 64 Wehen
1. 10. zu vermieten. (24

Freundl. Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör zum
1. Oktober umſtändehalber zu ver-
mieten. Zu erfr. zwiſchen 1-3
u. 7--8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.

Zum 1. Oktober großer Laden
mit Nebenſtube (für jedes Ge
ſchäft paſſend) Geiſtſtraße 15,
Adler-Avpotheke, zu vermieten.

Wohnung
450 Mark, zu vermieten

Wilhelmstr. 7. Näheres beim
Hausmann.

Herrſchaftl. Etage
(unweit des W asphalt.
Marienſtraße 22, p. ver Oktober
zu vermieten. Preis 900 und
750 Mk., 5 gr. Zimmer, reichl. Zubeh.

Schöne große
Lager- und Kellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

I. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart.,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Schillerſtraße 39
Wohnung zu 400 Mk., I. Et., 1. 10.
zu beziehen. Näh. daſ. part.

Herrſchaftl. Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 2c. in tuhigem anſtändigen

6 Hauſe 1. Oktober zu vermieten.
Preis 600 Mk. Näb. beim Haus
mann, Kl. Brauhausſtr. 23.

Magdeburgerstr, 63, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad z. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Geldverkehr.
300000 Tr. 31, 9o
fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackersicherheit zu vergeben. An-
meldungen unter „Rentver-
waltung postlagernd Weimar

erbeten. (9834
8000 M.

auf gute Hypothek zu leihen 45
ſucht. Gefl. Off. u. B. K. 9949
an Rudolr Mosse, Halle.

70000 Mk.
zur erſten Stelle vom Selbſtdarleiher
1. Okt. geſ. Off. u. B. I. 177 an
Rudolf Mosse, Halle.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten. Kleuseh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141.

Gebild. tücht. Landwirt, gegenw.
Verwalter, 30 Jahre alt, ev., ſtattl.
Aeuß., ſucht mit 15 000 Mk. in Gut
oder Pachtung einzuheiraten
oder auf dieſem Wege Bekannt-
ſchaft mit gebildeter vermögenderDame, um ch ein eigenes Heim zu

gründen. Gefl. Offerten unter
Z. n. 591 an die Expedition
dieſer Zeitung. (26

Zamiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Ada Gräfin
von Hardenberg mit. Hrn. Leutn.
Gebhard von Laffert (Bückeburg
Parchim). Frl. Helene Steffens
mit Hrn. Kurt Zerſch (Magde-
burg-Sudenburg-Köſtritz). Frl.
Melitta Märker mit Hrn. Karl
Angelſtein (Roſitz Lauchſtädt).
Frau Martha verw. Rutſch geb.
Schilbach mit 53 Eduard
Dürichen (MeißenZottewitz). Frl.
Gertrud Päßler mit Hrn. Amts
richter Paul Hintze Dresden
Lützen). Frl. Helene Juffa mit
Hrn. Schulrat Hermann Richter
(Weimar-Chemnitz). Frl. Minna
Bieber mit Hrn. Lehrer Paul
Schmidt (Stötteritz). Frl. Maria
Kroeger mit Hrn. Regierungs
aſſeſſor Joh. Pietſcher (Alten
Deſſau).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſ. Arnold
mit Frl. Bertha Klaus (Neu-
kirchen). Hr. Ingenieur Karl
Domke mit Frl. Auguſte Ehrhardt
(Magdeburg). Hr. Willy Schulz
mit Frl. LiskaRichter(L.-Reudnitz).
Hr. Buchhändler Walther J. H.
Giers mit Frl. Eliſabeth Löb-
mann (Leipzig--Pirna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kurt Stößel (Magdeburg). Hrn.
Ratsaſſ. Dr. Neumann (Leipzig)-
Hrn. Dr. Hans Raeck (Eisleben).

Eine Tochter: Hrn. Karl
Greim (Mühlhauſen i. Thür.
Hrn. Paul Käſebier (Roßlau).
Hrn. Landrichter Dr. Minckwitz
(Dresden)

Geſtorden: Hr. Carl Jakob
Menzel (Naumburg). Hr. Albert
Richter (Bitterfeld). Hr. Berg
u. Hütteningenieur Ernſt Moß-
bach Merſeburg a. S.). Hr.
Rentier Heinr. Brandes (Blanken-
burg a. H.). Hr. Landwirt
Benjamin Adolf Weidenbach
(Windeberg). Hr. Oskar Meding
(Charlottenburg). Hr. Papier-
Fabrikant Auguſt Keferſtein
(Jlfeld). Hr. Geh. Baurat Aug.
Rettberg (Hannover). Frau
Wilhelmine Petſchmann (Deſſau).
Fr. Dorothee Waſſerthal (Magde
burg). Fr. Amtsgerichtsrat,
Geh. Juſtizrat Clara Götting
(Berlin). Fr. Angelika v. Arnim
(Kiel).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich des

Dahinſcheidens meines lieben Mannes, unſeres guten Onkels
und Schwagers, des Herrn Amtmann

Ferdinand Peltz
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Weimar, den 14. Juli 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[8146.
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